
SOZIALLEISTUNGEN

FACHSERIE

1

Reihe 2

Sozialhilfe

1 981

HERAU§GEBER: STATISTISCHES BUNDESAMT wIESBADENZ VERLAG: W. KOHLHAMMER GMEH STUTTGART UND MAINZ





SOZIALLEISTUNGEN

FACHSERIE

1

Reihe 2

Sozialhilfe

198 1

Slotistisches Bundesoml
;il;;ü l ;''''rmonrorion ^ Archiv

HERAUSGEBER: STATISTISCHES BUNDESAMT WIESBADEN

VERLAG: W. KOHLHAMMER GMBH STUTTGART UND MAINZ



Herausgeber:
Statistisches Bundesam.t
Gustav-Stresemann-Ring 1 1

6200 hliesbaden

Aus Iieferung:
Verlag !rI. Kohlhammer GmbH
Abt. Veröffentlichungen des Statistischen
Bundesamtes
Philipp-Reis-Str. 3
6500 Mainz 42

Erscheinungsfolge : j ährlich
Erschienen im September 1 983
Preis: DM 8, iO
Bestellnummer : 21 3O2OO- I 1 7OO

Nachdruck auch
unter Einsendung

auszugsweise - nur mit Quellenangabe
eines Belegexemplares gestattet.



Begriffliche und methodlsche Erläuterungen ..... "
Bemerkungen zur Statistik ...
Schaubifder

Tabel-fenteil
zusammenfassende Übersicht: Sozialhilfe 1979, 19BO und '1981

Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe

Sozialhilfe (Gesamtübersicht)

Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen

Hilfe in besonderen Lebenslagen
außerhalb von Einrichtungen und in Einrichtungen-. .. " ' ' '
außerhalb von Einrichtungen
in Einrichtungen
Tuberkulosehilfe der Träger der Sozialhilfe .

Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe sowj-e sonstige Leistungen der Träger

Textteif

Vorbemerkung ....

InhaIt

nach Alter und Hilfearten ..
außerhal-b von Einrichtungen nach Al-ter und

Seite
5

5

9

13

22

22

20

1

2

3

3. ',l

3.2
3.3

4

5

24
26

28

30

der Sozialhil-fe . 32

34

36

41

41

42

Empfänger von Sozialhilfe

6 Empfänger von Sozialhilfe

7 Empfänger von Sozialhil-fe
Hilfearten

1981

t:: l
ö Empfänger von Sozialhilfe 1981 in Einrichtungen nach Alter und Hilfearten 38

9 Empfänge r laufender Hilfe zurn Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen 1981
40nach SteI lung zum HV, Ausländereigenschaft und Alter

1O Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen und
40ausgewäh l-ter Hilfearten 198'l nach AIter und Geschlecht

ungen 198111

12 Haushalte von EmPfängern laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von
Einrichtun 1 981 nach Ausländereigenschaft und Alter des HV sowie nach Typgen

1tsdes Hausha oder Haushaltsteils ....

Empfänger l-aufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einricht
näcn Äusländereigenschaft und Typ des Haushalts oder Haushaltsteils

Haushalte von Empfängern laufender HiIfe zum Lebensunterhalt 1981 mit ange-
rechnetem oder in anspruch genommenem Einkonmen, nach Art des Einkommens und13

Typ des Haushalts oder Haushaltsteils

14 Haushalte von Empfänge rn laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 1981 nach Haupt-
ursache der Hilfegewährun g und Typ des Haushafts oder Haushaftsteils

15 Ausländer unter den Empfängern von sozialhilfe nach Hilfearten ..

Anhang
Wohnbevölkerung 1979 bis 1981 nach Altersgruppen und Geschlecht
Erhebungspapiere - Formblätter und ErIäuterungen

Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet, sie schließen Berl-in (West) ein

44

45

46

47

-3-



o

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen

Z e i chen erk I ärung

nichts vorhanden

mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte
der kleinsten Einheit, die in der Tabelle
zur Darstellung gebracht wird

kein Nachweis vorhanden

Afkürzungen

Artikel
Bundesges etzbl-att
Bundesministerium für Jugend, Familie und Gesundheit
Bundessoz ialhilf egesetz
Bundesversorgungs ges etz
cemeinsames Ministerialblatt
Haushaltss truktur gesetz
Hausha Itsvorstand
Jugendwohl f ahrts gesetz
Lastenaus gleichsgesetz
Reichsvers icherungsordnung
Soz ialges etzbuch
vom Hundert

Art.
BGBl.
BMJFG

BSHG

BVG

GMBI.

IrStruktc
HV

JWG

LAG

RVO

SGB

vH

Ergebnisse der Länder in tieferer regionaler Gliederung werden in den
"Statistischen Berichten" der Statistischen Landesämter mit der

Kennziffer K I veröffentlicht.
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Vorbernerk!-lng

Leistungen der Sozialhilfe werden nach dem

Bundessoziathilfegesetz (BSHG) get/ährt. Für
die Leistungen des Jahres 1981 galt das BSHG

in der Fassung der Bekanntmachungi vom

13. Februar 1976 (BGBl. I S. 289, "l150, geän-
dert durch das Sozialgesetzbuch - Verwaltungs-
verfahren - vom 18.8'198O, BGB1. I S. 1459).

Seither ist das BSHG erneut geändert sror-
den - und zwar durch das Gesetz zur Wie-
derbelebung der wirtschaft und Beschäfti-
gung und zur Entlastung des Bundeshaushal-
tes (Haushaltsbegleitgesetz 1983) vom
20. Dezember 1982 (BGB1. I S. 1857).

Für die Gewährung von Sozialhilfeleistungen
sind neben dem BSHG die Verordnungen der Bun-
desregierung zur Durchführung des BSHG von Be-
lang; solche Durchführungsverordnungen sind zu
den §§ 22, 24, 47, 72, '76, 81 Abs. 'l Nr. 3 und

88 Abs. 2 Nr. B erlassen worden. Außerdem hat
die Bundesregierung allgemeine Verwaltungs-
vorschriften zu § 125 BSHG erlassen. Neben dem

Bundesrecht wird die Praxis der Sozialhilfege-
währung bestimrnt durch landesrechtliche Vor-
schriften: Ausführungsgesetze zum BSHG, Ver-
ordnungen zu diesen Ausführungsgesetzen sowie
ministerielle Erfasse und Dienstanweisungen.

Die Soziathilfe hat die Aufgabe, Menschen zu
helfen, die sich in Not befinden, die sie je-
doch nicht mit eigener Kraft bewäItigen können
und denen die erforderliche Hilfe auch nlcht
von anderer Seite, z.B. von nahestehenden An-
gehörigen oder von Sozialversicherungsein-
richtungen, zuteil wird (Grundsatz des Nach-
rangs bzw. der Subsidiarität der Sozialhilfe).

Nach § 3 Abs. 1 BSHG "richten sich Art, Form
und Maß der Soziafhilfe nach der Besonderheit
des Einzelfalles, vor a11em nach der Art sei-
nes Bedarfs und den örtlichen Verhältnissen"
( Individualisierungsgrundsatz ) .

Nach § 1 Abs. 2 BSHG ist es Aufgabe der Sozial-
hi1fe, "dem Empfänger der Hilfe die Führung
eines Lebens zu ermöglichen, das der Würde des
Menschen entsprlcht". Damit dient die Sozial-
hitfe der im crundgesetz als "höchster Rechts-
wert" verankerten Menschenwürde. Der Sozial-
hil-fe obliegt es, eine Hilfebedürftigkeit zu
beseitigen, deren Fortbestehen die Menschen-
würde verLetzte. Die Leistungen der Sozialhiffe
können sich daher nicht darauf beschränken, die
physische Existenz der Hilfebedürftigen sicher-
zusteflen, sondern müssen ihnen auch die Be-
teiligung am sozialen und kulturellen Leben
ermög1 ichen.

Der jeweiligen speziflschen Situation der
Hllfebedürftigen entsprechend wird entweder
Hilfe zum Lebensunterhalt oder Hilfe in be-
sonderen Lebenslagen gevrährt. Unter dieser
Bezeichnung werden eine Reihe verschiedener
Hilfearten zusamrnengefaßt (s. S.8 ).

Begriffliche und methodische Erläuterungen

H U I e -z uE--LeE 9 ! e s! !e rbe I !
Hj-Ife zum Lebensunterhalt ist gemäß § 1 1 BSHG

"dem zu gewähren, der seinen notwendigen
Lebensunterhalt nicht oder nicht ausreichend
aus eigenen Kräften und Mitteln, vor al1em
aus seinem Einkorunen und Vermögen, beschaffen
kann". Die Hilfe zum Lebensunterhalt wird
haushaftsbezogen gewährt, Dabei gehören zu

der sogenannten "Bedarfsgemeinschaft" im
sinne des § 11 Abs. 1 BSHG die nicht getrennt
Iebenden Ehegatten und die minderjährigen un-
verheirateten Kinder; die "Bedarfsgemein-
schaft" stel1t ein gesetzliches Instrument
dar, um den beim Leben in der engeren Fami-
liengemeinschaft bestehenden konkreten Be-
darf zu erfassen. Hilfeempfänger ist dagegen
nicht der Haushalt, sondern grundsätzlich nur
jede einzelne Person. Dies gilt auch für in
der Familiengemeinschaft lebende Minderjäh-
rige, die als Hiffesuchende bzw. Hilfeempfän-
ger von ihren gesetzlichen Vertretern ver-
treten werden.

Zum "notwendigen Lebensunterhaltr', der durch
die Hilfe zum Lebensunterhalt sichergestellt
werden soII, gehören gemäß § 12 BSHG "beson-
ders Ernährung, Unterkunft, Kleidung, Körper-
pflege, Hausrat, Heizung und persönliche Be-

dürfnisse des täglichen Lebens" ' Diese
schließen " in vertretbarem Umfange auch Be-
ziehungen zur Umwe1t und eine Teilnahme am

kulturelfen Leben" ein. Im Rahmen der Hilfe
zum Lebensunterhalt können außerdem gemäß

§§ 13 - 15 BSHG Krankenversicherungsbeiträge,
die Kosten einer angemessenen Afterssiche-
rung sowie Bestattungskosten übernommen wer-
den. Da es das Ziel der Sozialhilfel-eistun-
gen ist, den Hilfeempfänger sobald als mög-
l-ich unabhängig von der Sozialhilfe zu
machen, soIlen gemäß § 19 BSHG "für ltilfe-
suchend.e, die keine Arbeit finden können,
nach }{öglichkeit Arbeitsgelegenheiten ge-
schaffen werden". Arbeitsentwöhnten Hilfe-
suchenden sollen gemäß § 20 BSHG Tätigkeiten
angeboten werden, durch wefche sie wieder an
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Arbeit gewöhnr- werden können oder ihre Berelt-
schaft zur Arbeit geprüft werden kann.

Hilfe zum Lebensunterhal-t kann durch laufende
und einmalige Leistungen gevrährt werden (§ 21

BSHG) .

Laufende Leistungen der Hilfe zum Lebensunter-
hal-t

Gemäß § 22 BSHG werden laufende Leistungen zum

Lebensunterhal-t außerhalb von Einrichtungen
nach Rege1sätzen bemessen - es sei denn, die
Besonderheit des Einzelfa]Ies verLangte eine
andere Regelung. Nach § I der Regelsatzverord-

1)nunq" umfassen die Regelsätze "die laufenden
Leistungen für Ernährung, Kochfeuerung, Be-
schaffung von Wäsche von geringem Anschaffungs-
wert, Instandhal-tung von Kleidung, Wäsche und
Schuhen in kleinerem Umfang, Körperpflege, Be-
schaffung von Hausrat von gerj-ngem Anschaffungs-
wert, kleinere Instandsetzungen von Hausrat, Be-
leuchtung, Betrieb elektrischer Geräte, Reini-
gung und persönliche Bedürfnisse des täglichen
Lebens" - Die RegeIsätze sind für den Haushalts-
vorstand und für sonsti-ge Haushaltsangehörige
unterschiedlich hoch. rm Regelsatz des Haus-
haltsvorstandes bzw. eines Alleinstehenden sind
auch die sogenannten Generalunkosten des Haus-
halts enthalten. Die Höhe des Regelsatzes für
den Haushal-tsvorstand wird gemäß § 22 BSHG von
den zuständigen Landesbehörden oder den von
ihnen bestimmten Stellen unter Berücksichtigung
der tatsächlichen Lebenshaltungskosten und der
ört11chen Unterschiede festgesetzt. Neufest-
setzungen erfolgen im al-lgemeinen zum Zeitpunkt

1 ) Verordnung z:ur Durchführung des § 22 des
Bundessozialhilfegesetzes (Regelsatzverord-
nung) vom 2'O. Juli 1962 (BGBI. I S. 515,
qeändert durch Verordnung vom 1O. Mai 1971,
BGBI. r S. 451).

von Rentenerhöhungen; falIs notwerLdig können
die Regelsätze auch zu anderen Zeitpunkten
neu festgesetzt werden.

Die Rege]sätze der sonstigen Haushaltsange-
hörigen sind prozentual an den Regelsatz des
Haushaftsvorstandes gebunden. Danach erhaLten
Haushaltsangehörige bis zur Vollendung des
7. Lebensjahres 45 *, vom Beginn des 8- bis
zur Vo]lendung des 11. Lebensjahres 65 B,

vom Beginn des 12. bis zur Vollendung des
15. Lebensjahres 75 ?, vom Beginn des 16.
bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres 90 *
und vom Beginn des 22- Lebensjahres an Bo E

des Regelsatzes des Haushaltsvorstandes.
Die Höhe der Regelsätze bemißt sich an waren-
körben (Bedarfsrnengenschemata) ; sie werden
vom Deutschen Verein für öffentfiche und
private Fürsorge in einer Sachverständigen-
kommission erarbeitet. Die Waren und Dienst-
Ieistungen der Warenkörbe werden unter Be-
rücksichtigrung der Lebenshaltung (Konsumge-

wohnheiten) der unteren Verbrauchergruppe
der laufenden tr'üirtschaftsrechnungen ausge-
wäh1t, die den Hil,feempfängern vergleichbar
ist. Dem Hilfeempfänger steht es jedoch frei,
anders zu disponieren. Die Mittel, die ein
Hilfeempfänger zur Beschaffung der V,laren und
Dienstleistungen der Warenkörbe aufbringen
muß, werd.en in den Ländern aufgrund der je-
weils maßgebenden Landesdurchschnittspreise
ermittelt. Hieraus können die nothrendigen
Aufwendungen eines Hilfeempfängers zür
Deckung des in den Regelsätzen berückslchtig-
ten typischen Bedarfs errechnet werden. Die
Ergebnisse dieser Berechnungen eigTnen sich
a1s Grundlage der Bemessung der Regelsätze.

Zusätzlich zu den qemäß diesen Regelsätzen
bemessenen Leistungen werden Mehrbedarfszu-
schläge solchen Personen gewährt, bei denen
aufgrund ihrer Lebenssituation ein erhöhter
Bedarf besteht. Die laufenden Lej-stungen
der Hilfe zum Lebensunterhalt werden in
dlesen Fällen, wie aus der folgenden Auf-
stellung ersichtlich, teils durch einen im
BSHG festgelegten, teils um einen in das Er-
messen des Sozialhilfeträgers gestellten
Prozentsatz erhöht.
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Für das Jahr 1981 galten folgende Rege1sätze:

*) Von der obersten Landessozi.albehörde festgesetzte Mindest- bzw. Höchstsätze, die Höhe der Regelsätze bestlmmen die
örtlichen Träger der Sozialhilfe.

Der Mehrbedarf szuschlag2 ) währt, wenn es 50 t des Regelsatzes eines
Haushaltsvorstandes monatlich nicht überstieg;
andernfalls betrug der Mehrbedarfszuschlag
50 I des Regelsatzes eines Haushaltsvorstan-
des zuzüglich 25 I des diesen Betrag über-
steigenden Erwerbseinkommens (§ 24 BSHG).

Personen ab 65 Jahre -
ZLffer 1 BSHG)

betrug 1981 bei

30 E (§ 23 Abs. 1

Personen unter 65 Jahren, die erwerbsunfähig
im Sinne d.er gesetzlichen Rentenversicherung
sind - 30 t (§ 23 Abs. 1 zLffer 2 BSHG)

werdenden Müttern - 30 I (§ 23 Abs. 1 zi-ffer
3 BSHG )

Personen, die mit 2 oder 3 Kindern unter
l5 Jahren zusammenleben und alLein für deren
Pflege und Erziehung sorgen, - 30 B; Personen,
die mit 4 oder mehr Kindern unter 1 6 Jahren
zusammenleben und allein für deren Pflege
und Erziehung sorqen, - 50 E (§ 23 Abs. 2
BSHG) .

Erwerbstätigen wurde ein Mehrbedarfszuschlag
in angemessener Höhe gewährt (§ 23 Abs. 3

BSHG) .

Blinden und Behinderten wurde ein Mehrbedarfs-
zuschlag in Höhe des Erwerbseinkommens ge-

2) Mit Wirkung vom 1.1.1982 sind die Mehrbe-
darfszuschläge durch das z\deite Gesetz zur
Verbesserung der Haushaltsstruktur (2. Haus-
haltsstrukturgesetz - 2. HStruktc) neu ge-
regelt worden (BGBI. I S. 1523).

Es sei noch darauf hingewiesen, daß den
Sozialhilfeträgern im BSHG die Möglichkeit
eingeräumt ist, auch bei Personen, die einen
Anspruch auf einen Mehrbedarfszuschlag gemäß

§ 23 Abs. 2 BSHG haben, im Einzelfall - bei
höherem Bedarf - über diesen Prozentsatz
hinauszugehen.

Zusätztich zu den nach diesen Regelsätzen
bemessenen laufenden Leistungen werden vom

Sozialhilfeträger auch die Kosten der Unter-
kunft übernommen.

Die l-aufende Hilfe zum Lebensunterhalt in
Einrichtungen umfaßt die Kosten der Unter-
bringung und Verpflegung, die im allgemeinen
in den Pflegesätzen der Einrichtungen ent-
halten sind; außerdem erha1ten die Hilfe-
empfänger ein angemegsenes Taschengeld - es

sei denn, dessen bestirnmungsmäßige Verwen-
dung durch oder für den Hilfeempfänger wäre
nicht möglich.

GüItig ab Land

Haushalts-
vorstände

und AIIein-
stehende

(Eckregel-
satz )

DM

bis zur
Vollendung

iles
7. Lebens-

j ahres

DM

vom Beginn
des 8. bis
zur voll-

endung des
1 1 . Lebens-

j ahres
DM

vom Beginn
des 12. bis
zur VoII-

endung des
15. Lebens-

j ahres
DM

vom Beginn
des 16. bis
zur vol]-

endung des
21. Lebens-

j ahres
DM

vom Beginn
des

22. Lebens-
jahres an

DM

r 2 3 4 5 6 7 8

1.1.1981
1. 1. 1981

1.1.1981
1.1.1981
1-1-1981

1.1.1981
1.1.1981
1.1.1981

1.1.1981
1.1 _ 1981

1.1.1981

Baden-Württeroberg

Bayern '
Mindestregel sätze
Bremen

HaEburg

Hessen

Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen

*lRheinland-Pfalz '
Höchstbeträge
Mindestbeträge
saarland
Schleswig-HoI stein
Berlin (West)

Rechnerischer
Durchschnitt rd.

330, --
315,--

330, --
330, --
330, --
324,--
328,--

330, --
326,*-
326,--
324,--
335, --

l ra --

149,--
142 , --

149,--
149,--
1Aq --
!48,-
148,--

t49 , --
147 , --
147,-
146,--

148, --

,1q --
2o5,--

215,--
2r3,*
213,--

275,-
)1) -_
212,-
zt!,--

278 , --

273,--

248,--
,aa --

248,-
248,--
248,--
245,-
246,-

244,-
245 , --
245,-
243,--

246,--

,o7 --
284,--

,o? __

,o7 _-

297 ,--
,o q --
295,--

)oa 
-,o2 --

,o? __

2y2,--
3o2,--

,o( --

264,--
253,--

264,--
264,--
264,--
262,--
262,--

264,--
26r,--
261,--
aqo __

268,--

262,--
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Et!Ielise-!eiE!s! der Hilfe -!e!
bel!

Im Rahmen der Hilfe zum Lebensunterhaft werden
außer den l-aufenden auch einmal-ige Leistungen
gewährt. Diese umfassen dj-e ihrer Natur nach
nicht mit einer gewissen Regelmäßigkeit \"rie-
derkehrenden Leistungen. HauptbeispieJ.e frlr
einige einmalige Leistungen sind Beschaffung
und Instandhaltung von Hausrat, KleidungT,
Wäsche und Schuhen sowie Brennstoffbeihiffen.
Einmalige Leistungen können neben faufenden
Leistungen oder ohne diese gewährt werden.
Letzteres ist dann der FaI1, wenn der Hil_fe-
empfänger "zwar keine Laufenden Leistungen
zum Lebensuntörha]t benötigt, den Lebensun-
terhalt jedoch aus eigenen Kräften und Mit-
tel-n nicht voll beschaffen kann,' (s 21 Abs. 2

BSHG) .

Hilfe in besonderen Lebenslagen

Die Sozialhilfe umfaßt außer den Leistungen
zum Lebensunterhalt auch Leistungen der Hilfe
in besonderen Lebensl-agen. Hilfebedürftigkeit
kann in verschiedenen Sltuationen gegeben
sein,. für diejenigen, die am häufigsten vor-
kommen, sind im BSHG Hilfearten geschaffen
word.en, die im einzelnen regeln, in welcher
Weise jeweils Hilfe zu gehrähren ist.

Folgende Arten der Hilfe in besond.eren Lebens-
lagen werden gemäß § 27 BSHG unterschieden:

1. Hilfe zum Aufbau und zur Sicherung derLebensgrundlage
2. Ausbildungshilfe
3. Vorbeugende Gesundheitshilfe
4. Krankenhilfe, sonstige giIfe3)
4a. Hilfe zur Familienplanung
5. Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
6. Eingliederungshilfe für Behinderte
7. Tuberkulosehilfe
8. Blindenhil_fe
9. Hilfe zur pflege

''lO. HiIfe zur Weiterführung des Haushaf ts
11. Hilfe zur überwindung besonderer soziaferSchwierigkeiten
12. Altenhilfe_

3) Unter sonstiger Hilfe ist Hilfe bei Schwan-
gerschaft oder bei Sterilisation zu ver-
stehen.

Abgesehen von diesen Hilfen können Leistungen
der Sozialhilfe auch bei Vorfiegen anderer
besonderer Lebenslagen gebrährt werden, soweit
der Einsatz öffentlicher Mittel gerechtfertigt
ist.

Zu den einzelnen Hilfearten ist folgendes zu
bemerken:

Ausbildungshilfe wird entsprechend den Be-
stimmungen des 2. Haushaltsstrukturgesetzes
seit '1. Januar 1982 nicht mehr als Soziaf-
hil f eleistung gewährt -

Vorbeugende Gesundheitshiffe wendet den a1l-
gemeinen Grundsatz der vorbeugenden Hilfege_
währungi qenäß § 6 BSHG auf dsr Bereich der C.esr:nd-
heltshilfe an- Leistungen dieser Hilfeart
solfen zur Vermeiduns von Erkrankungen oder
sonstigen Gesundheitsschäden gewährt werden.
Zu den Maßnahmen der vorbeugenden Gesund-
heitshilfe gehören u.a. im Einzeffalf erfor-
derfiche Maßnahmen der Erholung für Kinder,
Jugendliche, alte Menschen und Mütter in Müt-
tergene sungshe imen .

Krankenhilfe umfaßt afle Leistungen,.die von
den Krankenkassen bei Krankheit gewährt wer-
den - einschl. der Krankheitsverhütungsmaß-
nahmen sowie Zahnbehandlung und Zahnersatz
und der Genesendenfürsorge gemäß § 187 RVO.

Eingliederungshilfe für Behinderte v/ird außer
Behinderten auch den von einer Behinderung be-
drohten Personen gewährt, diesen jedoch nur
dann, wenn Maßnahmen der Krankenhiffe oder der
vorbeug'enden cesundheitshiffe nicht ausreichen,
um dle drohende Behinderung abzuwenden. Die
Eingliederungshilfe umfaßt u.a. medizinische
Maßnahmen, Hilfen zur schulischen und beruf_
lichen Bildung, berufsfördernde Maßnahmen so-
wie Maßnahmen zur sozialen Eingliederung. Be_
hlnderten, die wegen Art und Schwere ihrer Be_
hinderung nicht auf dem allgemeinen Arbeits-
markt eingegliedert werden können, soll die
Ausübung einer der Behinderung entsprechenden
Tätigkeit j-n einer Werkstatt für Behlnderte
ermöglicht werden.

Im Rahmen der Tuberkufosehilfe wurde Hilfe
zum Lebensunterha.Lt gemäß §§ 52 - 55 BSHG bis
zum in Kraft treten des 2. Haushaftsstruktur_
gesetzes gewährt - und zwar

l - dem Kranken bzw. dem Genesenen und
2. seinen Angehörigeh oder Unterhaltsberechtig_

ten.

9!9s!!er:
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Personen, die mit einem an ansteckender Tuber-
kulose leidenden Kranken in Wohngemeinschaft
lebten, konnte Hilfe zum Lebensunterhalt ge-
währt werden.

Weiterhin werden im Rahmen der Tuberkulosehilfe
gemäß § 56 BSHG Sonderleistungen erbracht, z.B.
Beihilfen zur Haltung von Ersatzkräften im
Haushalt sowie zur Verbesserung der Wohnver-
hältnisse, ferner Besuchsbeihilfen. Minderjäh-
rigen und deren Mütter, die in Wohngemeinschaft
mlt einem an ansteckungsfähiger Tuberkulose
leidenden Kranken 1eben, wird vorbeugende Hilfe
gewährt.

Anspruch auf Blindenhiffe haben Blinde sowie
hochgradig Sehbehinderte von der Vollendung
des 1. Lebensjahres an. Die praktische Bedeu-
tung der Blindenhi]fe ist gering, weil die Län-
der aufgrund besonderer Landesgesetze das
Blindengeld an Btinde außerhalb der Sozialhilfe
und ohne Rücksicht auf das Einkommen und Ver-
mögen der Empfänger gewähren. Die Ländervor-
schriften lehnen sich weitgehend an die Be-
stimmungen des § 57 BSHG anr hierdurch ist
eine gewisse Einheitlichkeit der Hll-fegewährung
für Blinde gesichert. Leistungen der Blinden-
hilfe werden daher solchen Blinden gewährt, die
beSondere Voraussetzungen von LandeSgesetzen
nicht erfü1len.

Hil-fe zur Pflege wird gemäß § 68 BSHG personen
gewährt "die infolge Krankheit oder Behinderung
so hilflos sind, daß sie nicht ohne Wartung
und Pflege bleiben können". Bei häuslicher
Pflege erhäft der Pflegebedürftige die Aufwen-
dungen, die für Wartung und pflege durch pflege-
personen entstanden sind; wenn aber ein pflege-
bedürftiger, "der das 1. Lebensjahr vollendet
hat, so hilflos ist, daß er für die gewöhnli-
chen und regelmäßig wiederkehrenden Verrichtun-
gen im Ablauf des täglichen Lebens im erhebli-
chen Umfang der Wartung und pflegedauer bedarf,
so erhäIt er Pflegege1d. Dessen Höhe wird von
der Bundesregierung durch Rechtsverordnung je-
weils für 2 Jahre festgesetzt. Im Jahre l98j
betrug das Pflegegeld 250,-- DI,t. Bei außerge-
wöhnlicher Pflege ist das pflegegeld angemessen
zu erhöhen. Bei Hilfe in Einrichtungen (2.B.
Pflegeheimen) werden die Kosten der Anstalts-
unterbringung übernommen.

Hilfe zur überwindung besonderer sozialer
Schwierigkeiten umfaßt afl-e Maßnahmen, die zum
ZieI haben, dem Hilfesuchenden die Teilnahme am
Leben in der Gemeinschaft zu ermöglichen oder
zu erl-eichtern, wenn er hierzu aus eigener Kraft
nicht imstande ist. Die Voraussetzungen für die
Hilfegewährung liegen hauptsächlich bei perso-

nengruppen vor, die häufig aIs Randgruppen
der Gesellschaft bezeichnet werden. Nach der
Begründung zum Regierungsentwurf des 3. Ande-
rungsgesetzes zum BSHC handelt es sich dabei
insbesondere um "Obdachlose, Nichtseßhafte,
Allioholil<er, Drogen- und Rauschmittelabhängige
und aus der Strafhaft Entlassene,'.

Im Gegensatz zu den rneisten anderen Hilfear-
ten des BSHG besteht bei der Altenhilfe kein
Anspruch auf Hilfeteistungen. Diese Hilfeart
ist dazu bestimmt, älteren Mitbilrgern ein mög-
lichst weitgehende selbständige Teilrlahme am
Leben in der Gemej-nschaft zu sichern, z.B.
durch Hilfe bei der Beschaffung oder zur Er-
haltung einer Wohnung, die den Bedürfnissen
des alten Menschen entspricht, durch Hilfe
in allen Fragen der Aufnahme in einer Ein-
richtung zur Betreuung alter Menschen und der
Inanspruchnahme altersgerechter Dienste sowie
durch Hilfe zum Besuch von Veranstal-tungen oder
Einrichtungen, die der Geselligkeit, der Un-
terhaltung, der Bildung oder den kulturellen
Bedürfnissen alter Menschen dienen.

Hilfe in besonderen Lebenslagen kann sowohl
außerhalb von Einrichtungen al_s auch in Ein-
richtungen gewährt werden. Bei Hilfegewährung
in Einrichtungen sind die Leistungen der Hilfe
zum Lebensunterhalt regelmäßig dann eingeschlos-
sen, wenn der Hilfeempfänger dort stationär,
d.h. über Tag und Nacht untergebracht ist. Dle
Kosten der Hilfe zum Lebensunterhalt sind in
diesen FäIIen im Pflegesatz der Einrichtung
enthalten. Bei Hilfeleistungen in teilstationä-
ren Einrichtungen ist die Hilfe zum Lebensun-
terhalt auf die Leistungen beschränkt, die
während des Aufenthalts des Sozialhilfeempfän-
gers in der Einrichtung erbracht werden.

Bemerkungen zur Statistik4 )

Der Aufwand für Sozialhilfe und die Empfänger
von Sozialhilfeleistungen werden in getrennten
Brirebungsteilen erfaßt - der Sozialhilfeauf-
wand aufgrund der während des Jahres vom
Sozialhilfeträger durchgeführten Buchungen oder
statistischen Aufzeichnungen, die Sozialhitfe-
empfänger mittels eines Individualzäh1blattes,
durci-r welches die äilfeempfänger haushaltsbe-
zogen erfaßt \^rerden.

fn der Statistik werden Aufwand und Empfänger
von Hilfen in besonderen Lebenslagen in der
Gliederung nach Hilfearten und in der Unter-

4\

-9-

Siehe hierzu die im Anhang abgedruckten Er-l-äuterunqen.



scheidung nach Hilfegewährung außerhalb von

Einrichtungen und in Elnrichtungen dargestellt'
Bel der Gliederung nach Hilfearten besteht
allerdinqrs eine Ausnahme: Die Leistungen der
Hilfe bei Sch\,rangerschaft und Sterilisation
sowie zur Familienplanung können nicht gre-

trennt von den Leistungen der Krankenhilfe,
sondern nur zusanmen mit diesen erfaßt und

dargestetlt werden. Die Form der Hilfegewäh-
rung - durchweg auf Krankenschein - schließt
eine gesonderte Erfassung in a1ler Regel aus'
Dagegen werden die Leistungen bei der Einglie-
derunqrshilfe für Behinderte und bei der Hilfe
zur Pflege wegen der großen Bedeutung dieser
Hilfearten noch weiter aufgegliedert; das

gilt bei der letztgenannten Hilfeart aller-
dings nur für den Sozialhilfeaufwand'

In der Statistik werden die Empfänger von
laufender Hilfe zum Lebensunterhalt nicht nur
nach persönlichen Merkmafen erfaßt, sondern
auch nach ihrer Stellunq im Haushalt. Dabei

wird im Sinne des § 2 der Regelsatzverordnung
zwischen dem Haushaltsvorstand bzw. zwischen
dem alleinstehenden Hllfeempfänqer und den

Bezeichnunq des Tgps des HaushaLxs (Harshal-tsteils)

Einzefn nachgewiesene HV nännfich

Einzeln nachgewiesene HV weiblich

Sonstige einzeln nachgewiesene HE nännlich

Sonstige einzeln nachgewiesene HE weibTich

Ehepaare ohne Kinder

Ehepaare nit 1 Kind

Ehepaare mit 2 Kindern

Ehepaare nit 3 und mehr Kindetn

HV nännlich mit 1 Kind

Hv weiblich nix 1 Kind

HV nännfich nit 2 Kindern

HV weibTich mlx 2 Kindern

Hv männlich mit i und mehr Kindern

Hv weiblich mit 3 und ileht Kindern

Sonstige Haushalte nit 2 Personen ohne Kind(etn)

Sonstige HaushaTte m;t 2 Petsonen nit Kind(ern)

Sonstige Haushalte nit 3 und mehr Personen
ohne Kind(ern)

Sonstige Haushafte nit i und mehr Petsonen
mit Kind(ern)

sonstigen Haushaltsangehörigen unterschiedeni
letztere werden danach differenziert, ob sie
Ehegatte des Haushaltsvorstandes, ob sie Kinder
des Haushaltsvorstandes und/oder seines Ehe-
gatten oder $/eder Ehegatte noch Kinder, son-
dern "sonstige Personen" sind, die selbst
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten,
im Sinne des § 1 6 BSHG zur Haushaltsgemein-
schaft gTehören und mit in die Bedarfsbe-
rechnung einbezogen werden. Die Empfänger von

laufender Hilfe zum Lebensunterhalt werden

haushaltsbezogen erfaßt. Auf diese Weise wird
neben der Zahl der Hilfeempfänger auch die-
jenige der Haushalte oder Haushaltsteife er-
mittelt. Unter "Haushaltsteile" sind einzelne
Hilfeempfänger oder auch Gruppen von Hilfe-
empfängern zu verstehenf die in Haushalten
leben, zu denen noch weitere Personen gehören,
die selbst nicht Sozialhilfeempfinger sind.

Aufgrund dieser Kennzeichnung der Empfänger
Iaufender Hilfe zum Lebensunterhalt werden bei
den Hiffeempfängern außerhalb von Einrichtun-
gen Ilaushaltstypen in der aus dem nachstehen-
den Schema ersichtlichen Weise gebildet:

BiTdung der Tgpen der Haushalte von SozialhiTfempfangern

son
Person

1i

lö

e übrigen Haushafte ohne Kinder die in den vor-
rgen DefinTtaonen nicht etfaßt sind.

le übrigen Haushafte mit nindestens einen Kind

2

Ehegatte Kind (er )HV

18

1?

1d
ß

1g
,c

1 1
l

11 1

1 21

1 jv > 31

1

119

21t
2l?

3v > 316

3V > 319

1

1

11

1

2

- l0-

die in den vorherigen Definitionen nicht erfaßt sind
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Hilfeempfänger, die nur Hilfe in besonderen
Lebenslagen erhielten, werden dagegen nicht
im Haushaltszusammenhang, sondern einzeln er-
faßt.

Vergleiche der Sozialhilfehaushalte mit Er-
gebnissen der Haushalts- und Famillenstati-
stik sind mit der Einschränkung mögIich, daß
im Haushalt lebende Personen, die nicht mit
in die Bedarfsberechnung einbezogen sind, in
der SoziaLhilfestatistik nicht erfaßt werden.
Weiterhin j-st anzumerken, daß diejenigen
Personen, denen einmalige Leistungen der Hilfe
zum Lebensunterhalt ger^rährt wurden, in der
jährlichen Statistik nicht erfaßt werden. Sie
vrurden bei der erstmaligen Durchführung der
jährlichen Statistik im Jahr 19G3 total und
im Rahmen einer Zusatzstatistik zur Statistik
der Sozialhilfe für den Zeitraum vom Septem-
ber 1981 bis August 1982 durch eine Stich-
probe ermittelt. Dagegen wird der Aufvrand
für einmalige Leistungen außerhalb von Ein-
richtungen in der jährlichen Statistik er-
faßt und dargestellt, für einmalige Leistun-
gen in Einrichtungen aber nur zusammen mit
den dort gewährten laufenden Lei-stungen er-
faßt.

Während der Sozialhilfeaufwand in jedem Jahr
total- erhoben wird, werden aufgrund einer Ge-
setzesänderung seit 'l9BO die Hilfeempfänger
nur in jerlem zweiten Jahr total, in den übri-
gen Jahren mittels einer Stichprobe von 20 vH
der Hil-feempfänger erhoben5) .

Auswahlgrundlage der Stichprobe ist die Ver.-
teilung der Familiennamen nach ihren Namensan-
fängen. Eine entsprechende Auszäh1ung Liegt als
Volkszählungsergebnis 1970 und zwar speziell
aus der Geburtstagskontrolle vor, die bei Org E

der Bevölkerung des Bundesgebletes durchge-
führt wurde6). f'ür eine neuere AuszähIung der

Namensanfänge der Ausländer, deren Zusammen-
setzung nach Nationalitäten sich seit 197O
stark verändert hat, wurden die beim AusIän-
derzentralregister des Bundesverwaltungsamtes
gespeicherten Daten herangezogen. Um die Aus-
wirkungen der Wahl bestimmter Buchstaben auf
die Zusammensetzung der Stichprobe nach Natio-
nalitäten beurteilen zu können, wurden außer-
dem die Ergebnisse einer Berliner Untersuchung7\herangezogen''. Bei Hilfeempfängern, dle lau-
fende I-eistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt
erhalten, erfolgt die Auswahl der in die
Stichprobe fallenden Hilfeempfä.nger entspre-
chend der statistischen Erfassung auf einem
Haushaltsbogen haushaltsbezogen; erfaßt wer-
den daher alle Hilfeempfänger, die in einem
Haushalt (oder Haushaltsteil) HiIfe erhalten,
dessen Haushaltsvorstand (bzw. ältester Hilfe-
empfänger) einen Familiennamen mit einen der
in die Auswahl fallenden Anfangsbuchstaben
trägt.

In die Stichprobe des Jahres 1981 fielen die
Hilfeempfänger, deren Famillenname mit H, I,
M oder P anfing. Der Repräsentationsgrad be-
trug bei der deutschen Bevölkerung 19 196 Z,
beim ausländischen Bevölkerungsteil im Bundes-
durchschnitt 15,53 I - bei teilweise bestehen-
den Unterschieden zwischen den Bundesl-ändern,
die durch die unterschiedliche Struktur nach
Nationalitäten bedingt sind. Da zum Zeitpunkt
der Aufbereitung die Iänderweise Auszählung
des Ausländerzentralregisters noch nicht vor-
lag, sondern nur die Ergebnisse für den Bund
und Nordrhein-Westfalen bekannt waren, wurden
die ausländischen Hilfeempfänger in Nordrhein-
llestfal-en mit 7, iln gesamten übrigen Bundesge-
biet mjt 6 hochgerechnet. Wegen der unterschied-
Iichen Anteile der Ausländer mit den in die
Stichprobe fallenden Namensanfängen an den Aus-
ländern der einzelnen Länder wesen der damit
zusammenhängenden verschiedenen Zusammensetzung
der Ausländer nach Nationalitäten wird 1981 auf
die lliedergabe von Länderergebnissen über die
Hilfeempfänger überhaupt verzichtet. Bei der
Interpretation und sonstigen Weitergabe von
Bundesergebnissen sind der sj/stematische Feh-
ler und der Zufallsfehler zu beachten. Bei-
spiele für den systematischen Fehler sind

5) Die Anderung erfolgte durch Art. 19 desErsten Gesetzes zur Anderung statistischerRechtsvorschriften (1 . Statistikbereinigungs-gesetz) vom 14. März 19BO (BGBI. I S. 2t4):5) VgI. hierzu Statistisches Bundesamt, Fach-serie 1, BevöIkerung und Erwerbsstatistik,
Volkszählung vom 27. Mai 197O, Heft 26 un-tersuchungen zur Methode u. Genauigkeit derVolkszähIung 197O, 1978, S. 41 ff,; Häufig-keit von Familiennamen und ihrer Anfangs-
buchstaben. Wirtschaft und Statistik j/19'7j Is. 450 ff.

7) Josef clowinksi, Häufigkeit der Anfangs-
buchstaben bei Familiennamen von Ausländernin BerIin (west) Ende 1973, erschienen in"BerIiner Statistlk, Heft 1 1 /1974" .
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unvollständige Erfassung von Hilfeempfän-gern in FäIlen, in denen die Sozialhilfe-
träger nicht a1le Akten der in die Stich-probe fallenden Hilfeempfänger bei der
Anlage der statlstlschen Erhebungsbogen
berücksichtigt haben;

2. unvollständige oder unzutreffende AusfüI-Iung der Erhebungsbogeni

unterschiedliche Häufigkelt von personen
mit den in die Stichprobe fallenden Namens-anfängen in der Bevölkerung einerseits undbei den Sozlalhilfeempfängern andererseits;
dieses Problem kann hauptsächlich beim aus-Iändischen Bevölkerungsteil eine nicht ge-ringe Rolle spj_eIen, wenn nämlich die indie Auswahl- fallenden Namensanfänge beiverschiedenen Nationalitäten unterschied-lich häufig vorkommen, Soziälhilfeempfänger
aber bei diesen Nationalitäten in unter-schiedllchem Maße vertreten sind.

Neben den systematischen Fehlern sind die
Auswirkungen des Stichprobenfehlers(Zufalls-
fehlers) zu beachten. Dieser ist rel_ativ um
so größer, je kleiner die ermittel_ten Werte
sind. So beträgt der relative Standardfehler
bei 50 OOO nachgewiesenen, also bereits hoch-
gerechneten FäI1en, ! 2 Z, bei 5 OOO FäIlen
+ 5 t und bei 5oo Fä1fen + 20 E. Niedrigere
Fal-lzahlen sollten wegen ihres höheren Zu-
fallsfehlers nur dazu benutzt werd.en. um
durch Zusammenfassung mit anderen Werten ge-
sicherte Aussagen zu ermöglichen.

Auskunftspflichtig sind dle örtlichen und über_
örtlichen Träger der Sozialhilfe. Ihre Zu-
ständigkeit für Gewährung von Sozialhilfelei_
stungen ist in den §§ 97 bis 1OO BSHG ge-
regelt. In § 1OO BSHG ist aufgeführt, für
welche Personenkreise, Leistungsarten und
Hilfearten der überörtliche Träger zuständig
ist. Von der in § 99 vorgesehenen Möglich-
keit, die sachliche Zuständigkeit des über_
örtlichen Trägers über die in § 1OO enthal-
tenen Regelungen hinaus auszudehnen, haben
einige Bundesländer Gebrauch gemacht.

Nach § 95 BSHG sind örtliche Träger der Sozial_
hilfe die kreisfreien Städte und die Land_
kreise. Die überörtlichen Träger sind von den
Ländern bestimmt worden. Dabei haben die Län_
der teilweise staatliche Behörden (Schleswig_
Ho1stein, Hamburg, Niedersachsen, Bremen,
Rheinland-Pfa1z, Saarland, Berlin (West)),
te i l-we i se Se Lbstverwaltungskörperschaf ten
(Landschaf tsverbände in ltordrhein-Westfalen,

Landeswohlfahrtsverbände in Baden-Württemberg
und Hessen, Bezirke in Bayern) als überört-
liche Träger bestimmt.

Entsprechend den in den einzelnen Ländern
gültigen Bestimmungen können dle Landkreise
thnen zugehörige Gemeinden oder Gemelndever-
bände, die überörtlichen Träger die örtlichen
und diesen zugehörige Gemeinden und Gemeinde-
verbände zur Durchführung von Aufgaben nach
dem BSHG heranziehen (Delegationsfälle).

Nach den Er1äuterungen zur Statistik soll
jeder Träger die Aufwendungen und Hilfeempfän-
g,er entsprechend seiner sachlichen Zuständig-
keit meLden.

Die für die Sozialhilfeleistungen zuständigen
Stellen gewähren außer den Leistungen nach
dem Bundessozialhilfegesetz auch noch Lei-
stungen nach anderen Rechtsvorschriften. So-
weit es sich dabei um Bundesrecht handelt,
werden die Leistungen im Rahmen der Sozial-
hilfestatistik als "weitere Leistungen der
Sozialhilfeträger" nachges/iesen (s. hierzu
Erläuterungen A 7). Nicht erfaßt werden aller-
dings Zahl und Struktur der Empfänger derar-
tiger Leistungen.

Neben diesen Leistungen nach Bundesrecht wer-
den Bedürftigen - in den Ländern in unter-
schiedlichem Umfang - Leistungen nach Landes_
recht gewährt, z.B. Landesblindengeld oder
Landespflegegeld. Wegen des prinzips der Nach_
rangigkeit der Ansprüche auf Leistungen der
Sozialhilfe gegenüber den Ansprüchen auf andere
Leistungen tragen derartige Leistungen nach
Landesrecht dazu bei, den Sozlalhilfeaufwand
zu vermindern.

-12-



AUSGABENI)UND EINNAHAIEN DER SOZIAI.HILFE
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REiNE AUSGABEN EER SOZIALHILFE I98I
JE EIN!{OI-INER
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REINE AUSGABEN DER SOZIALI-IILFE
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EiIPFANGER VON SOZIALHILFE
NACH HILFEARTEN

Miil
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EÄIPFANGER VON SOZIALHILFE I98I NACH DEM ALTER

MANN LICH

65 Jahre und mehr unter 7 Jahre

60 bis unter 65 Jahre

50 bis unter 60 Jahre 7 bis unter 15 Jahre

15 bis unter 18 iahre

25bis unter S0 Jahre
18 bis unter 25 Jahre

WEIBLICH

unter 7 Jahre

7 bis unter 15 Jahre

65 Jahre und mehr 15 bis unter 18 Jahre

1B bis unter 25 Jahre

60 bis unter 65 Jah
25 bis unter 50 Jahre

50 bis unter 60 Ja

Statrstrsches Bundesamt 83 0561
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We ib liche
Hausha lts-
vorstände

Männ liche Hausha ltsvorstände
mit Kindern

Ei{PFANGER LAUFENDER HILFE ZUM TEBENSUNTERHALT I98I
AUSSERHALB VON EINRICHTUNGEN

NACH TYP DES HAUSHALTS ODER HAUSHALTSTEILS

HILFEEMPFAruECN

Sonstige Haushalte mit Kindern
ige llausha lte ohne Kinder

mit 3 Kindern u. m.

mit 2 Kindern

mit 1 Kind

[/e ib I ic he
Hausha lts-
vorstände

Männliche
Hausha lts-
vorstände
mit Kindern

Ehepaare

Kindern u. m

Sonstige Haushalte mit Kindern

mit 3 Kindern u. m.

mit 2 Kindern

mit I Kind

ohne Kinder

Ehepaare

HAUSHALTE

Son st i ge Haushalte ohne Kinder

männlich

weiblich

mit mit 2 mit 1

Kindern Kind

Einzeln
nach-
gewiesene
Hausha lts-
vorstände

Sonst i ge
e inze ln
nach -
gew resene
H ilfe-
empfänger

Einzeln
nach-
gewiesene
Hausha lts-
vorstände

Statrstisches Bundesamt 83 0562

mit 3 Kindern u. m.

mit 2 Kindern
mit I Kind
ohne Kinder

Sonstige.e inze ln
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H ilfeempfänger
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1227 BlB

männ lich

we ib lich

weiblich

männ lich

756 485

- l8_
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zusammenf assende Über sicht
Soz ialhilfe

Ausgaben und Einnahmen in MiII. DM

In Einrichtungen

12 128,8 11 265,9 11 782,6 4 530,7 4 970,4 5 505,5 7 598,1 I 295,6 9 276,2

Hilfeart

Ausgaben insgeaamt 1)

Hilfe zum Lebens-
unterhalt ......

Laufende Leistungen ..

Einmalige Leistungen .

Hilfe in besonderen
Lebenslagen

Hilfe zum Aufbau oder
zur Sicherung der
Lebensgrundlage .....

AuBbildungBhilfe .....

vorbeugende Gesund-
heltshilfe

Krankenhilfel ) , ttilf"
bei Schwangerschaft
oder bei Sterilisa-
tion, Eilfe zur
Fanilienplanung .....

Hilfe für werdende
Mütter und wächne-
rinnen.

ElngI iederungsh ilfe
für Behinderte ...

Tuberkulosehilfe ....

Blindenhilfe

Hilfe zur Pflege ..

Hilfe zur weiterfüh-
rung des Hau8halts ..

Hilfe zur überwindung
beeonderer gozlaler
schrrierigkeiten ....

Altenh ilfe

Hilfe in anderen
besonderen Lebens-
Iagen .

3 920,9 4 338,7 608.2 573,4 718,4

8207,9 8927.3 9987.2 1218,0 1305,2 1429,4 6989,9 7622,1 855?,8

3r7

28,2

99, tl

131,5

38,2

5r4

,lr0

27 ro

100,{

164.5

4'l ,1

4r8

27 ,l

104, I

3r7

21,4

6,4

5,7

28.2

4r2

3 565,2

2 978,5

686.7

,lr0

23,5

616

4 077,0

3 332.1

745.0

4r8

24,0

512

4 795,4 3 312,7

. 2 702,0

. 510,7

3r9 3rl 3 r,l

93 ,0 93,8 97 .9

752,3

9r7

2 420,4

67 ,5

4,6

4 614 ,1

32 r0

792,3

10,4

2 666,4

7?,4

212

5 003,1

35.7

292,7

112

131 ,7

tt5, g

2r7

540,5

30 ,8

159,6

814

2 288,6

21 ,7

l19

3 973,5

112

871,6

11 ,7

3 0'10r9

, 
55rl

215

5 581,2

39, I

18{,4

43 ,1

125,9

I 0,0

176,0

10r l

317 ,O

113

126 ,1

41 ,7

or4

706,9

34,6

717

30 ,9

4r6

339, I

2,1

150,1

41,3

0,{

776,2

38,5

8r{

33 ,0

512

475,3

9r1

2 540,3

30,7

l r8

4 296,3

111

155,8

10,3

532,6

9'5

2 890.9

23 r7

2rO

4 80510

112

7,8 10,8 212 3r3 5r5

Einnahnen in"g""u.t1 ) 2 83915 3113,1 3 385,9 948,0 I 0',15,1 1 138,2 I 891,5 2 097,5 2 217,7

Reine Ausgaben
inBgesamt 1 ) 9 289,3 ',10 152,3 11 396,7 3 592,7 3 954,2 { 368,3 5 705,5 6 198,0 7 028,4

Außerhalb
von EinrichtunqenInsgesamt

1979 1 980 1 981 1979 1 980 198',I 1979 '1980

l) In Hanburg einechl. GeechlechtEkrankenfürsorge.

-20-



Hi lfeart

Insgesamt

Laufende Hilfe zum Lebensunter-

Zusammenf assende Übersicht
Soz ialhilfe

Hilfeempfänger in 1 000

12 15

14

In Einrichtungen

544 s53 532

70 71 59

621 644 621 490 508 479

2 095 2 144 2 083 1 500 1 626 1 584

1 311 ',t 322 1 291 I 243 1 254 I 224

1 080 1 125 I 080

halt ..

gilfe in besonderen Lebenslagen

Hilfe zum Aufbau oder zur
Sicherung der Lebensgrundlage.

Ausbildungshilfe ... 17 14

vor beugende cesundhe itsh i If e 58

Krankenhilfe, Hilfe bei
Schwangerschaft oder bei
Sterilisation, Hilfe zur
Eami lienplanung 354 377 353

596s

13

13

318 129

ll

1l

3r 1

2

52 55

l5 't2

't 3 12

54 52 d8

50 5l 53

2

2

3

0

l1

2

11

Hilfe für werdende Mütter und
wcrchner innen

Eingliederungshilf e für
Beh inderte

Tuberkulosehilfe.

BI indenh i lfe

Hilfe zur Pflege .

Hilfe zur !{eiterführung des
Haushalts

Hilfe zur Überwindung beson-
derer sozialer Schwierigkeiten

AItenh i lfe

Hilfe in anderen besonderen
Lebenslagen

180 194 't91

4

19

14

5

17

t7

l1

3

t4

2

12

18

ll

48

17

3

0

I

12

21 21

6

133 143 137

442 453

l3 l3

45',| 216 227 224 228 237 227

9

3

2

0

12

732 30 28

5

8

Außerhalb von Einrich-
tungen und/oder in

Einr ichtungen
Außerhalb von
Einr ichtungen

1 981 1979 r9801979 r 980 198 I 1979 1980

l0

-21-
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Ausgaben und Ein
'l Sozial

Gesant

LnLfd.
Nr.

zum

von

a 077 040

3 56s 202

3 312 702

735

702
1 903

304

4 607

I 319

644
'I 550

1 675

255

1 073

854

392

631

756

095

I ',I5

555

322

903

444

471

100

100

r00

100

100

100

100

100

100

100

100

242

194

551

138

605

455

213

405

483

101

400

124

348

918

503

332

085

477

579

158

827

959

32,9
27 .7
29 r0
45, 5

34 19

34,5
33,'l
26,'l
29,8
39,9

37 .4

Einr

3 332 065

2 978 526

2 702 009

I

1 Schlesuig-Eolstein
2 Hamburg

3 Niedersachsen .....
{ Bremen

5 Nordrhein-westfalen
5 llessen
7 Rheinland-Pfalz ...

203

193

457

125

385

376

181

373

350

79

349

231

188

685

080

187

523

830

935

923

775

081

27 ,6
27 r5
24.O

41 ,0
30,1

28,5
28 rz
24,0
20 19

3',1 ,2
32.5

38

1

9tl

l3
220

79

31

32

132

22

51

893

160

233

522

545

554

647

544

235

051

887

5r3
012

5r0

lr4
,lr8

6r0
419

2r1
719

8r6

418

I
9

10

11

12

13

14

100

100

100

Baden-württenberg .

Bayer'n .

Saarland
Berlin (Weet) .....

Bunalesgebiet

dagegen 1980

1979

Baden-vlürttemberg .

Bayern .

Saarland
Berlin (west) .....

Bundesgebiet ......
dagegen 1980 ......

1979 ......

1t 782 647

13 265 925

12 r28 803

4 795 420

4 338 552

3 920 871

32,4

32,7
32,3

27 ,6
27,6
27 .3

419

5r1

5r0

71 8 380

573 450

608 159

1) I" Il*b*, "i"schl. GeschlechtskrankenfüEBorge.

Lfd.
Nr.

1 Schleshrig-HoIstein
2 Hamburg

2 Hilfe zum Lebenaunterhalt

Iaufende Leistungen

3 Niedersachsen .....
4 Bremen

5 Nordrhein-westfalen
5 Hessen

7 Rheinland-Pfalz...

203

r93
457

125

385

376

181

373

350

79

349

231

188

686

080

787

523

830

93s

923

775

081

100

100

100
'100

100

100

100

100

100

r00

100

173

147

373

100

157

298

147

292

279

62

299

972
146

594

450

045

067

319

752

530

807

281

85,5
76,2
81 ,5
80,3
83,5
79,2
81 ,0
78.3
79.7
78 r7
85,7

8

9

10

1l

12

l3
14

4 071 040

3 565 202

3 312 702

100

100

100

Ausga

zusamlleninsgesamt

I 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM s I 000 DM

Land

AuEga

insgesamt

1 000 DM

Land

I 000 DM

a) In Hamburg einschl. an sonstige Empfänger

-22-
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nahmen der Sozialhilfe
hilfe
über sicht

zusanmen

H
AU

besonderen

Lfd.
Nr.

493

508

1 351

155

3 000

853

431

I 153

1 192

153

672

729

044

712

153

763

028
'188

743

7t6
518

502

67 ,'l
72,3
71 .0
54, 5

55 ,1

55,4
66,9
73,9
71,2
60, 'l

62 16

52

59

160

20

472

122

64

120

170

32

134

782
588

324

083

184

808

082

018

424

510

617

8r5

919

8r4

516

10.2

9r3
919

7,7
10 rz
12 r7
12 15

430

438

1 t9t
145

2 525

740

367

1 033

1 022

121

537

948

456

388

070

579

220

106

724

322

108

885

58,6
62,4

62,6
47 19

54,9
56, 1

55,9
66.3
61 ,0
47 r4
50, 1

1

2

3

4

5

5

7

8

9

10

11

12

13

14

9 987 227

I 927 273

I 207 931

außerhalb von Einrichtungen

zusamen
't 000

744 976

686 576

61 0 693

67 ,6
67 ,3
67 .7

9,7
9,8

10r0

57 ,9
57 ,5
57 .5

1 429 420

l 305 153

1 217 996

Au

8 557 805

7 622 110

6 989 935

9 458

Lfd.
Nr.

29

45

84

24

228

78

34

81

71

l6
49

260

042

092

530

741

455

5',1 1

183

293

968

80'l

'14 
'4

23,g
18,4
'19,7

16,5

20.g
19,0

21 .7
20,3
21,3
14,3

'19 801

46 o42al

54 420

r4 353

180 551

47 966

20 558

45 266

42 354

10 434

45 038

525 884a)
4g4 352a1

436 127a1

917

23,g
11,9

1'l ,5
'13,0

12,7
'l 'r ,3
12,1

12 ,1
l3rl
12,9

29 672

10 278

48 089

30 489

13 953

35 917

28 938

5 534

4 762

215 O92bl

1g2 324b]-

174 s56b)

5r5
812

3r5 -

8rl
7r7

9,5
812

8r2
1,4

4r7 1

2

3

4

5

6

7

I
9

10

11

außerhalb von

Einr ichtungen
1n

t 'l 000 DM t 1 000 DM t

Iaufender
an an

DM I DM

18r3
19,7

1 8,4

-23-

12 19

13,5

13 r2

5,3
5r2
5r3

12

13

14

1

DM
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Lfd.

3 Hilfe in beaon

Aus

3.1 Hilfe außerhalb von

Schleswig-Holstein
Nr

2
4

4

61

2
3

Hilfe zurn Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage
Beihilfen
Darlehen .

4 Ausbildungshilfe .
5 Vorbeugende cesundheitshilfe .
5 Krankenhilfe 'l ), Hilfe bei Schwangerschaft oder bei

Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung .
7 Hilfe für werdende Mütt,er und wöchnerinnen
I Eingliederungshilfe für Behinderte .....

davon:
Ärztliche Behandlung, Versorgung mit Körperersatzstücken .

80
80
00

0ro
0,0
0,0

817
0rl

30 ,4

374
31

342

0r1
0r0
0rl

27 406
't04 142

53
32

0rl
,6

0
0 8

87r 630
11 657

3 040 872

323 249
158 456
835 855

4 913 550

48 335
475

r04 s97

I 041
19 716
23 593

3,2
1,6
814

3r9
0,1
5r5

714

53,7

100

0,2
4r0
418

4
0
I

5
8
2
2

9
0

21

0,3
5r0
5r9
0
0

55

I
1

2

Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Eilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte13
14 Sonstige Eingliederungshilfe

9
l0
11

12

t5
16
17

'18
'19

Tuber kuloseh i I fe
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege
davon:

108
662
951

55
2

5 581

567

741
867
583

056
452
190

540

't,l
616
9r5
0r7
0r0

55,9

5,7

49,2

1 240
29 797
29 210

080
20

393

2

Pflegegeld nach § 59 Abs.
SonEtige gilfe zur Pflege
der Pflegepersonen) ....

3 Satz 1

(einschl. der Alterssicherung

321

27 746

293 647

5,5

59,5

100

0r0

7,7

52.6

20
21
22
23

2
3

493

4rl5
{00

259
8'l 7
953
930

729

1r8
909

Hilfe zur Weiterführung des Haushalts
Hilfe zur Uberirindung besonderer sozialer Schwierigkeiten ..

9 987 227

I 927 273
I 207 931

39 781
184 410
/t3 063
10 753

1 314
153

I 161

0r4
l rg
0r4
0,1

0
0
0
0

Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusamtnen ...
dagegen 1980

1979

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage
Beihilfen
Darlehen

Ausbildungshilfe ..
vorbeugende cesundheitshilfe ...
Krankenhilfe, Hj-Ife bei schwangerschaft oder beiSterilisation, Hilfe zur Familienptanung .
Hilfe für werdende Mütter und t{öchnerinnen
Eingliederungshilfe für Behinderte
davon:

Ärztliche Behandlung, Versorgung mit Körperersatzstücken

Pflegegeld nach § 69 Abs.
Sonstige Hilfe zur Pflege
der Pflegepersonen) ....

3 Satz I
(einschl. der Alterssicherung

Hilfe zur weiterführung des Haushalts ....
tlilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten .........
Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusammen ......
dagegen 1980 ..

1979 ..

24 100

100
100

100
100

25
26

Lfd
Nr.

Rheinland-PfaIz

1

2
3

4
5
6

7
I

,2
,0
,1

0
0
0

3
6

0
1

5

94
55
39

0
0

0
0

2 893
r3 800

60 493
1 055

228 589

5 851
4

527 942

54 138

1r3
5r4
7ro
0'7
0r3

50,3

0 894
3 382

38 354
767

115 293

8r9
0,2

26,7

5 785
2 193

48 449

012
0,8

3
5
2

7
0

25

9
10
11
'12

15
15
17

Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten ArbeitBplatzeE .....

13
14

Hilfe zur Beschäftigung in einer Werkgtatt für Behinderte .......
SonEtige Eingliederungshilfe .

TuberkuloBehilfe ...
Blindenhilfe
HiIfe zur Pflege
davon:

33 701
1 245

55 870

1

0
11

3 677
55 048
79 047

5 585
23 161
30 121

014
6'4
9r2

0,3
1,5
0r7
0,0

or7
0r0

61 ,2

2 930
't 483

260 153

't8
'19

33 275

226 979

431 188

20
21
zz
23

463

2
12

5

853

752
679

804

273
744
771
299

028

040
055

1 459
3 971
1 868

539

0r3
0r9
0rd
0r1

r0024

25
26

36
92

37
34

0
6

BundesgebietHilfeart
1 000 DM t 'l 000 DM

Hes6enHilfeart
I 000 DM t 1 000 DM

1) In Hanburg einschl. ceschlechtskrankenfürsorge.

-24-
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deren Lebenslagen

gaben

Einrichtungen und in Einrichtungen

Hamburg Lfd
Nr.DM

2 525
6 069

2 761
59

255 218

22 633

232 585

508 044

435 620
389 739

541
61

480

15 903
108 501
55 697

4,5

45,8

100

102 482
1 238

573 1tA

37 527
I 213

201 240

5 595
220

607 432

77 310

530 12 1

1 351 712

86 838
31 512

201 330

10 r2

18,1

100

100

13 181
143 196
411 420

23 606

750 668

'12 087
51 929
13 291
r 938

250 406

1 500 262

014
4,8

13 ,7
0,8

58, 3

8r3

50r0

0r4
1r7
0r4
0r l

100

100
100

5r7

39,2

100

7,6

40,6

4 299

898

000
22',\
317
275

153

188
47 010

20 817

62 768

'153 618

0

0

0r0
0r0
0r0

5
1

4

0r5
1,2

7
0

42

2r8
0,6

'14,9

0r5
0r0

44 19

209
98

il'l
1 490

16 116
0r l
112

107
4 215

98
9

89

833
109
724

'l 1 354
33 089

17 005
397

30 128
0r2

0r1
0r0
0r 1

2
9
4

0r4
5r8
7'5

0r5
3r1
1r4
0'2

0r0
0,0

l ro
2,1

1

2
3

4
5

5
7
8

1

I
5

6
7
I

1

0
1

1

I

I
I
1

2
5
3

0
0
0

0
0

0r0
0r0
0,0
0,{
1,1

3rg
216
3r0

0
2 5

64 562
4'l 5

1 38 508

12,7
0rl

27 ,3

20 174
2 353

30 3s5

5 984
20 280
59 453

l9 431
1 10 137
197 170

114
8, 'r

14 r6

593
9 595

12 412
'I 178

l4
1 0'l 197

242 795
4 247

85A 926

8
0

28

0
0
3

0
5
0

4
0
5

144 2t1
140 751

1 285 839
1 230 6s9

0,0
0r0
0r0

2813 671 748
1' 336

498 540

347
1 539
5 642

117 725
78 644
90 751

9
10
l1

112
4,0

11 ,7
0r5
0,0

50,2

12
13
14

l5
16
17

0,7
0,0

62,7

216

50,1
11 262
23 508
2 186

12',1

4 937
29 293
5 754
1 217

99

1

5
2

155

212
4,6
0,4
0,0

0
0
0

0,
1,

6
0

29

0,4
0'6

12,4

114
914
4,8

,4
,0
,4

0
0

60

0r 1

2,1
0,1
0r2

2
4

5

0
2
0
0

l8

19

20
21
22
23

24

25
25

'l 8

19

20
21
22
23

24

25
26

738
144
593

233
113
119

1 574
12 181

3 802
3 184

72 298
1 083

334 695

'100

100
2 571 121
2 4r5 085

35r
18

343

100
100

24 944
135 027
18 990

90 425

484 771

100
100

2,1
11r3
1,6
0r5
0r0

48,2

3 000 763

1 39 830
455

114 667

5 909
585

398 515

3 491

395 124

672 502

Baden-Wü r ttenberg Lfd.
DM

1

2
3

,.|
,0
,1

4
5

939
583

l'l
11

0r3
0,3

1 464
3 291

5r0
0r 1

4l rB

8,9
0rl

30 ,5

3
1

0

20
0

17

2
0
3

3
5
9

7
2
5

012
0r3
0r9
0r1

0,6
0,8
0,1
0,1

4 609
5 550

143 327

1 198
24 378'r 395
2 568

6 226
17

575 1 95

6 433
18 20'l
6 103

2 128

83 584

4r2
1118
4r0
1,4

54 ,4

lrg
115
7,7
1r0
0r l

59, 3

978
2 512

12 784

0,6
1r5
8r3

14 525
3 981

22 515

9
10
il

11 771
9 824

52 050

12
t3
t4
l5
l5
17

4 800
41

696 792

73 'l 01

623 692

6,3

54 ,'l

100

13, 5

40,9

0,5

58 ,8
0,1
2,2
0,2
0r2

100

848
255
132

78

't 012'l 810
5 779

857

1 40 909
133 542

Nieder sachsen Bremen Nordr he in-Westfalen
t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t

Bayern Saarland Berlin (West)

t 'l 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t

1 153 743

I 030 930
922 151

100
100

1

26
2
1

192

070
006

445
384
507
928

746

084
011

100
'100

-25-

100
100

578 009
548 1 03

100

100
100



Lfd.
Nr.

3 Hilfe in beson

Aus

3.2 Hilfe außerhalb

Schleswig-HoI ste in
t

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage
Beihilfen
Darlehen

4 Ausbildungshilfe .
5 Vorbeugende cesundheitshilfe .
6 Krankenhilfe 1), Hilfe bei Schrrangerschaft oder bei

Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung .
7 Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
8 Eingliederungshilfe für Behinderte .....

davon:
Ärztliche Behandlung, Versorgung mit Körperersatzstücken
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schutbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer Werkstatt für Behinderte .......
Sonstige EingliederungEhilfe .

Tuberkulogehilfe ...
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege .
davon:

Pflegegeld nach § 59 Abs.
Sonstige Hilfe zur Pflege
der Pflegepersonen) .....

3 Satz 1

(einschI. der Alteraaicherung

Hilfe zur Weiterführung des Haushalts
Hilfe zur überwindung besonderer sozialer schwierigkeiten .
Altenhilfe ..
Hilfe ln anderen besonderen Lebenslagen

Zusammen ......
dagegen 1980 ..

1979 ..

Hilfe zun Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage
Beihilfen
Dar lehen

Ausbildungshilfe ..
Vorbeugende Gesundheitshilfe ...
Krankenhilfe, Hilfe bei Schwangerschaft oder bei
Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung .

Ililfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
Eingliederungshilfe für Behinderte .
davon:

Ärztliche Behandlung, Versorgung mit KörperersaEzstücken
Heilpädagogische Mäßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .
Berufsausblldung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftlgung in einer WerkEtatt für Behinderte
Sonstige Eingliederungghilfe .

Tuberkulosehilfe ...
Blindenhilfe
Hilfe zur Pflege .
davon:

Pflegegeld nach § 69 Abs. 3 Satz I ....
SonEtige Hilfe zur Pflege (einschl. der Alterssicherung
der Pflegepersonen)

Hilfe zur weiterführung des Haushalts .
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierlgkeiten .........
Altenhilfe .
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusamnen

dagegen 1980 ...
1979 ...

4

4

1

2
3

0,3
0,1
0r 3

374
3'r

342

24 001
6 243

341
235

339 057
2 099

'150 085

r5 373
89

2 794

806
802
004

31 872
22 380
25 679

0r5
0r0
0r5

0r5
0r4

24 15
0r1
4,5

1r7
0r4

23,
0,

10,

2
0

54

,lr3
216
0r0

56,2

1r8
0r4
3r0
o12

7
1

5

9
10
1t
'12

667 640

r 305 153
1 217 996

882
85s
325

59

27 746

10 426

1'183

33 275

1 521

64 082

16.6
312
0r4
1r5
114

100

100
100

4l 12

2

0rl

2r3

51,9

1

1

0

0

,2
,6
.9

,:

2
1

1

4
4
5

,]
,1

13
't4

15
16
'17

18
l9

9
l0
1l
12

l3
1{

15
t5
1?

18
l9

11 2s8

57 897

4r 330
419

776 213

lr1 563

1 323
2

38 172

2r1
0r0

60, 8

9
0
3

46 r7

7,6
20
21
22
23

24

25
26

1 08 573

1 429 420 100

38 532
I 412

32 978
5 243

2r7
0,5
2,3
0r{

2 005
271
938
862

100
100

77
95

56
5s

52 782

Rheinland-Pfalz

789
560

18 276
127

3 229

50

r,fd.
Nr.

,1
.1
,1

0
0
0

1

2
3

1 3r4
'153

I l6l

1,1
0,1
0r9
2'3
1ro

94
55
39

2S 764
205

9 562

4
5
5

?
8

2 881
1 275 0

23 14
012
7r8

2 106
256

1 715

888
276
532

7
2
4

1

0
1

28.5
012
5r0

1r4
0 r,l
0r8

3, t[
0r5

5{r3

172
321
796

227

5 2s9

3 203
4

68 981

54 138

4 8'13

012

52,2

3,9

2

3{

20
21
22
23

2 211
435

3 675
299

325
303
764
226

2r4
2r1
0r5
2r8
0r4

24

25
25

122 808

1'l 0 007
99 548

100

100
100

BundesgebietHilfeart
1 000 DM s 1 000 DM

HessenHi I fear t
1 000 DM t 'l 000 DM

1) In Hanburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge.

-2G

r00
100
100

61 195
57 299



deren Lebenslagen

gaben

von Einrichtungen

Hanburg

2 498
92

Lfd

541
5l

480

0r 8
0,1
017

209
98

lt'l
0r1
0r 1

0r 1

019
0,3

98
9

89

107
38

0r5
0r0
0,4
0r5
0,2

833
109
724

012
0r0
0,2
2,3
0,s

1 440
492

10 884
2 145

38 535
259

10 54s

6 781
87

r 903

11s 550
444

2s 665

24,5
0r l
5r4

6
3
1

9

4

3,6
0,1

0r7
1,5
1,5

27
0
6

2
0

39

112
0r4

1r1
0r7
119

2,2
0r0

53 ,4

33
0
9

0
2
6

24
0
6

8
4

1

2
3

4
5

6
7
8

232
240
273

521
055
057

412

2'18

5

3 095
2 087
2 423

'l 319
354

276
73
55

0,2

1r7

,,:
57,4

48 rz

9,2

44

I 455

74s
1

8 847

114
0r4
0r3

o rr_

712

3r7
0r0

44,1

2
1

I

5
5

9
3
5

758
344
598

1,
1,
0,

0,1

219

t,:

0r3
0ro
0r3

27,2
0,3

35, 1

5,1

16 ,1

0,8
0r2
4'3
0,1

2
8
9

3,
1,
8,

9
l0
11

12
l3
14

l5
16
'17

l 593
54

27 179

22 633

4 547

59 588

50 555
s4 035

0r5

lr8

32 15

5,5

0,6
0,1
0r5

60 ,9

287

2 753

4 555

92 040

77 310

14 730

150 922
133 717

4 299

4 548

21 ,4

22,5

100

393

13 572

15 021

275 472

250 406

26 066

36 673
350

47 215

3 491

33 301

134 617

58, 5

53,0

5,5

,3
,1
.1

11 259
320

2 186
121

16 r2
0r5
3r l
012

't 00
-100

'100

4 888
2 634
4 002

615

150 324

898
59

45'l
67

20 083

17 710
31 085

t1
1

10
1

472

431
397

575
2s9
{80
755

184

431
650

3r0
'1 ,6
2,5
0r4

4r5
0r3
2,2
0,3

0r0
o,:

4,4
0rg

17,
0,
4,

1,
1,
0,

215
0r0
014
0,2

215
0r3
212
0r4

100

20
21
22
23

18

19

24100

100
100

100
100

100
100

r.fd.
Nr.

35r
18

343

6
7
8

4 242
2 198

12 015

9
10
11

12
13
14

316
0r0

27,9

l5
't6
17

25
25

Baden-Wü r ttenber g

DM

1 388
447

26 963
134

7 074

2 653
l6

75 090

11
,]

1 4',t5
291

738
144
593

233
113
119

0
0
0

0r8
0r2

,l

2
3

4
5

0
0

939
203

1 329
809

2 304

12 187
8 544
5 583

7
I
3

8
8
2

2

3

7,
5,
3,

5
I
9

2,
0,
5,

2

4,;
2r4
0r0

56r0

0,8
0r8
1,3
0,3

27 052
118

36 328

90 425

I5r9
0r 1

21 ,3

5 758
25

1 396

586
574

62

25

149
'l 153

21 406

20 817

590

32 5'l 0

901 0rg

1 732 114

I 970

7 944

4 04r
6

95 437

0,1

0r5

,,:
55 ,8

64.0

1,8

5 891

21 569

4 870
l5

36 792

989

134
s05
280
597

0r8
596
139

215

0,9
1r3
1,1
0r5

100

013

387
353
292
494

424

173
778

838
4

132
78

1,2

53,1

2rg

73 'l 01

2
,l

1

1

120

111
'102

012
266
779
130

31 389
27 963

5

1

I
2

170

151
141

2,6

24 r7

100

18

t9
20
21
22
23

24

25
25

Nieder sachsen Brenen Nordrhe in-westfalen
t 1 000 DM t 1 000 Dll t 1 000 DM t

Bayern Saar Iand BerIin (Ivest)
t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t

100
100

'l 00

100
100

-27-

'l 00

100
100

1 23 008
117 587

100
'l 00



3 Hilfe in beson

Aus

3.3 Hilfe in

Lfd schleswig-Holstein
Nr

I
2
3

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage .
Beihilfen .
Darlehen ..

Ausbildungshilfe ..
Vorbeugende Gesundheitshilfe .. .
Krankenhilfe 'l), Hilfe bei schwangerschaft oder bei
Sterilisation, Hilfe zur Familienplanung .

Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
Eingliederungshilfe für Behinderte
davon:

Ärztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken ..
Ileilpädagogische Maßnahnen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen schulbildung .
Berufsausbildung, f'ortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten ArbeiLsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für BehinderEe .
Sonstige Eingliederungshilfe .

Tuberkulosehilfe ...
Blindenhilfe
HiIfe zur Pflege (einschl. der Alterssicherung
der Pflegepersonen) .

Hilfe zur weiterführung des Haushalts
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer schwierigkeiten
Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zusanmen.

4
5
6

7
8

3 404
97 898

532 573
9 558

2 890 786

97 483
662 867
893 785

23 736
2 033

32 953
387

101 802

22
7 897

283 221
251

3 5{3
15
58

0
'I

2
1

8

4r3
0,1
7r3

0r5
7,4
0,0
0,4

0r0
1rg

716
0rl

23,6

9
10
11

12

13
1/t

15
16
17

18
19
20
21

9
10
'l 

1

12

291 378
136 086
809 185

150
t8 851
23 267

1 181
29 797
28 546

757
18

3r4
1r6
9'5

6
0

33

Ir1
7r7

10r4

0,3
0r0

56
0
2
0
0

4r3
0r 1

29,6

62,0
0r0
1,7
0r3
0r0

0
{
5

65,7
0r1
0r8
0r0
0r0

0r0
017

,3
.5
,1

1r5
6,3
718

012
0r3

0
4
4

0r3
619
616

2
0

0
0

4 80r 977
1 249

175 998
10 085
5 5',1 0

22

23
24

Lfd.
Nr.

8 557 805 100 430 948 100

dagegen 1980
1979

7 622 110
5 989 935

100
100

388 94 1

3{5 714
100
100

1 Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage .
2 Beihilfen .....
3 Darlehen

106
2 721

31 728
850

219 027

3r 595
989

54 155

896
917
917

3 450
55 048
73 788

2 648

5 535
23 ',161

28 637

der Alterssicherung

Rheinland-Pfalz
t

20 078
540

112 054

758
1',l62

357 106

312 166
294 627

tl Ausblldung6hiIfe .
5 vorbeugende cesundheitEhilfe .
6 Krankenhilfe, Hilfe bei Schwangerschaft oder

Sterilisation, Hilfe zur Fatnilienplanung ..
7 Hllfe für werdende Mütter und Ylöchnerinnen ,
8 Eingliederungghilfe für Behinderte .........

davon:

bei

13
12 525

740 220

642 033
s79 507

0r0
1,?

5
0

30

6l
0
1

0
0

4
1

47

5
2
5

Ärztliche Behandlung, versorgung mit Körperersatzstücken ....
Heilpädagogische Maßnahmen für Kinder
Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung .
Berufsausbildung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung
eines geeigneten Arbeitsplatzes .

Hilfe zur Beschäftigung in einer werkstatt für Behinderte ...
Sonstige Eingliederungshilfe .

Tuberkulosehilfe ........,
Blindenhilfe
HiIfe zur Pflege (einschl.
der Pflegepersonen) .....

I
0
3

13
14

15
15
17

18
'19

20
21

458 95 1

6Z
12 309
2 096

1

225 358
134

3 558
104
314

4
0
0
0
1

22

Hilfe zur Weiterführung des Haushalts
Hilfe zur überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten .........
Altenhilfe
Hilfe in anderen besonderen Lebenslagen

Zuaanmen

dagegen 1980
1979

23
2l

BundesgebietHilfeart 'l 000 DM t 10(

HessenHilfeart
1 000 DM t 1 000 DM

'l) In Hanburg einechl. ceschlechtskrankenfür6or9e.

-28-

100

100
100

100

100
100

0,
1,

0



deren Lebenslagen
gaben

Einr ichtungen

Hamburg

0 Nr

00
3

0

1

2
3

I
5

27
977 2,;

7,0
o12

19, 3

5

30454

228 039
3

23 288

51 5 392
49

26 659
2 762

602

470
30 944

12 787
1tl3 195
397 8{8

8 584

2 528 579

2 239 690
2 017 436

103 ls7
95

57 {51

361 823

I 544

72;

537 885

455 001

'130 515

0r0
114

51
15 624 4 177

5,4
0rl

47 ,3

'10 224
310

28 225

219
0r5

16.7

0
2

0
2
I
4
9

1

2
3

{
5

6
7
I

0r1tl81

0rg
l r8
5r6
or4
0r 1

175
1 34 335

10
0

30

4r5
0r3
617

113
4r5

13,3

0
0

6
0

37

lr4
0r l

45.2

713
2r2

l9r1

2r2
13 r2

111

0r2
0r0

4r4
0r1

31 ,7

012
0r0

4
0
5

63 947
969

563 072

1

5

6
7
8

9
t0
11

12
'13

14

15
15

127 144
3 803

829 261

5
0

32

58, 3
0r0
2ro
0r l
0r0

l9 653
1 298

29 287

1 168
15

186
1t 73{

34 431
6 126

198 818

7
46
58

95 350
103

5 162
I 866

208

43, 3
0r0
212
012
0r l

0

9
0
4
0
1

5
6

111 967
73 299
90 153

0,0
1r0
3r8

0r4
6r6
7r5
0
0

65, 3
0r l
3r5
1,3
0,1

4
2

5
7
7

0
5
5

5 572
20 280
58 245

19 145
10 137
94 416

549
9 595

10 957

116
912

15,3

3r6

0r3
0

3
0

2 012
0r0

04
22

433
12

3

52 r0
0r0
5r3

474 196
512

50 571
2 811

183

17
18
l9
20
21

438 4s6 100

375 065
335 703

Baden-ltlür ttenberg
DM

100
100

1 134 917
1 096 943

100

100
r00

100
100

1 19r 388 146 070

125 531
109 556

r21 108

109 520
1 05 579

100 100

100
100

22

r,fd.
Nr.

23
24

0
1

0

45
0
2
0
0

100

50,0
0,0
212
0r0
012

2 t83
2 819

48
2 999

{{ 59s
I 218

462 312

7 870
162

45 615

19,2
0ro

12,5

391
1 938

12 722

0r3
1r5

10,5

l0 283
1 583

10 500

l r9
0r3
2r0

9
10
11

2 185
11

6 408
18 20'l
5 955

tr:

5r3
l5r0
4r9
0r8

4 880
9 824

30 381

12
13
14

2 038
559

t5
16

o12
0r3

0
2

0
5

5
1

7

45 336
949

327 621

3 279
5 751

141 022

0,3
0r5

13,5

74 650
22 867

195 748

15 002
108 501
53 955

115
10r5
5r2

22 973
135 027
11 045

z 147
25

620 703
64

22 873
'l'15

197',l

479 758
59

25 031
315

I 435

52 178
10't 251

51 ,3
0,0
1r0

0r0

17
18
19
20
21

367

r00

0r3

0r1

100 221 033 724

91 9 334
820 012

23
2A

Nieder sachsen Bremen No r d r he i n-Wes t falen
t 1 000 DM t I 000 DM t 1 000 DM t

Bayern Saarland Berlin (west)
t 1 000 DM t I 000 DM s 1 000 DM t

100

100
100

1 022 322

918 911
854 233

100
100

-29-

100
'l 00

100
100

0



4 Tuberkulosehilfe der
Aus

Nr
Lfd

1 Heilbehandlung ..
2 Hilfe zur Eingliederung

in das Arbeitsleben ....
3 Hilfe zum Lebensunterhalt

4 Sonderleistungen .

5 Vorbeugende Hilfe

Zusanmen

dagegen 1980 ...
1979 .. .

9 Eeilbehandlung ..

10 HiIfe zur Eingliederung
in das Arbeitsleben .

I I Hilfe zum Lebensunterhalt .....
darunter:

12 Ernährungszulagen..

l3 Sonderleistungen

14

davon:

Darlehen und Beihilfen
zur Verbesserung der
Wohnverhältnisse ...

l5 Beihilfen zur Haltung
von Ersatzkräften ..

16 Vorbeugende HiIfe

55 056

72 384

57 550

2 080

2 067

1 953

100

100

100

2 761

2 612

2 877

012

60,9

1,4

0,1

100

100

100

0,0

57 ,2

1,9

0r3

100

100

'100

Bremen

t

Hilfe außerhalb von

29,7 352 29.9

0,5 1 0,1

55,8 807 68,5

3,9 18 1,5

0,0

100 1 178 100

100 1 717 100

100 1 555 100

HiIfe außerhalb

3,3 20 2,7

0,4 r 0,1

90,5 7O5 94,8

8,4 18 2,5

5,6 18 2,4

24 297 37 ,3 80'l 38,5 ',l I l8 40,5 1 959

'125

39 625

932

87

49

38 552

1 70t

929

23 736

30 687

21 725

0,1

93,5

0ro

93,2

4,5

212

0,0

2,2

0r1

3t

4 343

250

3

6 596

I 627

9 139

4 129

38s

257

81

2

1 233

323

477

245

757

589

718

1 496

111

53

19

5

1 158

990

'I 154

1

1 249

29

1

0,0

60r0

't ,4

0,'r

0

580

53

10

5

7

I

1 525 3,9 59 4,4 39 2,4 151

0 0,0

93r9

17

4r1

2,2

60

29

7r0

3,3

112

0,3

0,4

1rg

0,0

411 1,0

517 'l ,3 29

34 2,1 176 3,9 3 0r4

15 2r0

'l 0l 23 ,3

745 100

043 1 00

0s8 1 00

HiIfe in

332 76,7

17

l8

19

Zusanmen

dagegen 1980 ...
1979 ...

Heilbehandlung .....
Hilfe zur Eingliederung
in das Arbeitsleben .

Hilfe zum Lebensunterhalt .....
Sonderleistungen ...
Vorbeugende Hilfe .

Zusanmen ...
dagegen 1980

1979

100

100

100

1 593

1 622

't 723

100

100

't 00

4 555

s 599

5 555

100

100

100

41 330

41 598

45 824

'100

100

100

75

973

3

12

75 O,2

0,3

4,1

0r0

0,1

20

21

22

23

24

25

26

27

22 672 95,5 742 98,0 1 079 92,4 1 809 88,6

15 2,0 85 7,2

'14

214

3

1

0r7

10,5

0r2

0,1

100

100

r00

5

100

100

100

100

100

100

100

100

100

2 041

3 027

3 473

100

100

100

433

674

499

är -iE ton ter Norm abweichende Höhe der Aufwendungen
ist im $resentlichen darauf zurückzuführen, daß im
Rechnungsjahr '198'l Aufwendungen aus Vorjahren be-

zahlt vrurden und verstärkt Asylanten im Rahmen der
Tbc-Hilfe betreut. werden mußten.

Bundesgebiet Schleswig-
Holstein Hamburg Nieder sachsenArt der Leistungen

1 000 DM I 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 'l 000 DM

-30-



Träger der Sozialhilfe
gaben

Hessen Rheinland-
Pfalz

Baden-
württernberq Bayern saarland BerIin

(west)
I 1 000 DM t 'I 000 DM t I 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t

Nordrhein-

DM

Einrichtungen und in

9 090 38,5 2

71 0,3

14 090 59,7 3

338 1,4

'16 0, 1

23 606 100 5

2t 422 100 s

21 875 100 5

Einr ichtungen

556 43,7

255 55,5

41 0,7

851 1 00

667 1 00

599 1 00

804 27,5 2 351 49,0 2 O79 33,4 948 44,5 2 238 32;4

Lfd.
Nr.

t0

8

2 095

15

5

11

4 066

51

9

1 151

25

3

2 128

1 577

1 955

54, 1

1,2

0r2

100

100

100

0r3

71 ,5

0r5

012

100

100

100

0r0

49, I
0,4

0r8

100

100

100

012

65,3

1,0

0rl

100

100

100

0r0

66,6

1r0

0r0

100

100

100

2 930

3 91rl

3 928

0

2 390

20

39

4 800

7 ?59

4 816

83

20

2 653

2 776

2 823

6 226

5 103

7 357

2

4 598

69

1

6 909

7 920

6 371

2 0r0

94 ,3| 592

120 2,5

2

3

4

5

6

7

I

von Einrichtungen

550

17

14 090

482

338

37 0,2

301 2,0

15 0,1

15 021 100

1t ?37 r00

16 3?9 100

E inr ichtungen

I 530 99,4

54 016

3,7 144 4,5

0r 1

93,8

312

2,3

9r7

0ro

88, 1

3r1

0r8

213

0r3

95,7

312

1r5

57 2,6 257

0

94 38 3,3 206 4,2 9

1l

3 018

103

41

2 648

3 221

3 050

94 12

312

'1 ,3

3 865

129

51

37

25

9

4 04r

3 906

4 8t2

2 185

2 197

2 s16

1 090

153

267

771

975

310

1 9',I

94r5

713

2r3

0r5

1r7

15

15

2

758

740

099

5r8

or7

or7

0r 1

2 096 96.5 2 3t7

'126

11

41 1,3

84

26

6

20

59 1,1

69 1,4

12

t3

t/t

t5

16

I 0,3

12 0,4

39 1,5

0rg

0r5

012 1 0ro

3 203

2 446

2 619

100

100

100

2 172

2 174

2 829

r00

100

100

100

100

100

100

t00

100

17

18

19

100

100

100

3 0r3

51 5,3 7 0r3

1l 870

{ 649

{ 836

2 038

3 271

1 538

100

100

100

2 {11 91,1 7t7 98,5 2 09{ 97,5 I 985 90,8 91Oa) 93,{a) 2 O3t gg.7 20

21

22

23

24

25

26

27

8 lr0
237 8,9 53 2,5 200 9,2

3 0r4

100

'100

100

0

100

100

100

8 584

9 686

5 496

100

100

100

100

100

100

2 147

4 952

1 992

-31 -

100

100

'100

100

100

100

0r0

100

100

r00



5 Ausga-ben und Eimahmen
sowie sonstige Leistun

Lfd.
Nr.

Bremen

Soz i al

1 Ausgaben insgesant .
2 dagegen tsaä
3 1979

14 782,6
13 265,9
12 128,8

290,0
1 562 ,1

226,4

11 396,7
10 152,3
9 289,3

100
100
r00

100
100
100

702 .4
593,9
523,5

'l 00
'I 00
100

903, 6
779,9
682,4

'100

100
100

304 ,8
265,9
249,7

100
100
100

735
658
597

9
3
7

4
5
6

7

8
9

Einnahmen insgesamt
dagegen 1980

1979
davon ( 'l 981 ) :

Kostenbeitrag bzw.
Au fwendung ser satz

Kostener satz
Ersatzleistungen ...
und zwar:

von Unterhaltspf I ichtigen
von Sozi aIIe istungsträgern
von sonstigen anderen 2) ..

Erstattung durch andere
Kostenträger .

Tilgung von Darlehen
Zinsen von Darlehen

Reine Ausgaben insgesamt ......
dagegen 1980 ..

1979 ..

Ausgaben insgesamt
dagegen 1980 ..
.. 1979

darunter'' (1981):
Krankenversorgung gern. LAG

für Tuberkulosekranke .....
für Sonstige
für Deutsche im Ausland ...

Weihnachtsbeihilfen .
Sozialhilfe u. I(ostenersatz
für Deutsche im Ausland ....

Reine Ausgaben insgesamt
dagegen 1980 ...

1979 ...

Ausgaben
dagegen 1980

1979

Einnahmen
dagegen 1980 .

1979 .

Reine Ausgaben ........
dagegen 1980 .

1979 .

3 385,9
3 113,7
2 839,5

185.2
't 54 ,0
148 ,1

25,2
24,9
24,4

20,6
21 ,5
77 ,6

20,5
20,2
19 ,5

22
23
23

9
5
4

145,0
128,0
o, ?

392,3
360, 1

328,3

71rg
53, 5
56,3

23
23
22

5
9
6

'l 215,6
73.7

2 078,4

79,8
114

62,6

14,8
0,5
5,2

3r5
0r7

65,5

12,3
56 16
25.6

712
51,9
3,4

112
3,4
0,5

23,5
54 r7
10, 0

7,7
57.1

1r7

1,3
'15,4
0r5

0,0
0r1
0r0

2
7
2

0
0
0

1

0
4

4
2
,l

2
2
2

0
5
6

5
0
9

5
7
7

1,7
7r7
3,5

0,0
0r1
0,0

85 17
4r0

94 ,4

0,1
0r9
0r0

8,2
0,5
4,',|

0
2
0

0
6
5

0
1

0

1r5
tu,]
30, 9

512

0r o
0r2
0r0
5,0

25
24
24

75
15
75

27
5
8

11

0
12

11 ,4
012
8rg

't ,0
7r4
0,5

0,2

82
9

98

1,2
012

21 ,8

215
18.7
0r6

0ro
0r4
0r0

9l
96
94

0r3
012
0r3

3,4
515
4,6

10
1l
12
13

14
15

15
17
'18

19
20
21

22
23
24
25
26

30
31
32

35
37
38

39
40
41

2,
10,

'l ,

0,
0,
0,

77,
75,
76,

0
1

0

,0
,1
,0

232.9
202,3
192 ,4

1 550,5
5 494,3
6 449,5

557,4
465,9
431 ,2

74
75
75

79 r4
78,5
82,4

1 511,4 79
1 419,8 79
1 354, 1 80

,4
,8
,5

8

z

76 .4
75 .1
77.4

281 ,3
288,7
271,5

100
100
100

15, 8
l5r5
15,7

100
100
100

100
100
100

41 ,6
41 ,O
41 ,3

100
100
100

3r7
5,7
419

100
100
'l 00

0,0
64 17
0,1

31rB

0r0
1,4
0,0
4r8

0ro
21 ,2

0r0
71 ,0

6
7
7

34
34
34

5,3
5,5
4,9

,8
,9
,4

0r4
0,4
0,4

614
7,4
7,0

weitere Leistungen

27 ,6

53,5

8r0

0
47

0
34

1,1
133,2

0r l
96,5

33
33
31

064
554
400

4
3
,l

4

0,5
22 19

33,7 12,0 0,5 3,2 0,1 2,0

12,8

212

2r4

0,3

27 Einnahmen insgesant
28 dagegen 1980 ..
29 1979 ..

11 r7
11,6
11 ,6

15,5
13,3
13, 3

17 ,1
17 ,2
'15,5

7
7
5

8r5
3,9
5r8

248,4
255,2
239,9

88, 3
88, 4
88,4

13,3
14 r3
13,5

94.7
94 15
95, I

84
86
86

82
82
84

5
I
2

9
I
5

AIIe Leistungen

33
34
35

5
3
2

,0 100
,6 100
,3 100

751 ,6
674,9
6',13 ,4

r00
'l 00
100

709,2
60t,I
530 ,9

r00
100
100

,2 100
,9 100
,7 '100

r00
100
100

945
820
723

308, 5
271,6
253,6

3 418,9
3 147 ,'l
2 871,1

145 ,4
128 ,4
92,7

20 r5
2'l ,3
17 ,5

399,4
357 ,2
334,7

20,5
20 12
19 ,4

72 ,1
63 ,8
56, 5

23,4
23,5
22 13

22.7
23 12
23,2

187 ,7
166.2
'I 50, 1

0
6
5

1 1 645,1
10 407,5
9 529,2

5 236,3
I 207,8
6 197,0

,3
,8
,8

77
76
76

564
508

76
76
77

6
5
7

0
7
3

0 563,8
4 473,4
5 438,2

79
78
82

5 1 545,9 79
7 1 453,8 't9
s 1 389,0 804

2
) In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge.
) In Hanburg einschl. Erstattung durch andere Kosten-

träger.
In Hamburg ohne ceschlechtskrankenfürsorge.
Außerdem noch ceschlechtskrankenfürsorge und Rück-
führung von Deutschen aus dem Ausland.

Bundesgebiet Schleswig-
Holstein Hamburg Nieder sachsenAu sgaben/Einnahmen

MilI. DMI T MilI. DM t tr{iII. DM I MilI. DM t MiII. DM

-t2-
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der Sozialhilfe nach dem BSHG

gen der Träger der Sozialhilfe

Westfalen

hittel )

3 507,0
3 130,3
2 845,4

560, 3
406,6
211 .9

100
100
100

1 073,5

Lfd
Nr.

4 607,1
4 131,5
3 75'l ,5

100
100
100

1 319,'l
1 201.8
1 069,6

100
100
100

675,9
493,2
400,g

100
100
100

255.4
232,0
217,4

100
r00
100

100
100
100

644
555
522

14
55

7

40
32
02

0r1
22,4

0r0
11 ,4

3,;
0r0
5rl

7
4
0

100
100
100

935
853

,3
,2

0r9
0r0

I
2
3

1 100,1
1 001,2

9r5,1

22.0
22,1
22.9

150,8
140 ,8
123.7

23,4
24 19
23,7

420,3 25,
374,1 25,
339,1 27 ,

351,1
342,0
323,8

52,4
50, 3
43 ,0

226,1
224 ,1
225.2

21 ,1
23,9
26.1

23
24
24

4r8
0,3

1 8,5

3,
14,

,l 
,

0r0
0rl
0r0

76,1
75 ,8
75.7

24,1

1 028,3
935,3
825,0

290,8
265,5
244,5

3r1
3r2
3r1

847 .l
7 12,3
637,9

112

0r0

71,2

10r8

0
9
1

9
6
3

9
2
3

0
54

0
24

21
22
23

9
0

'I 1

3,8 1 ,5

5,6 2,2
39,3 I 5,4

20,5
21 ,7
19,8

o14

1,5 48,2

1 ,2 35,7

98 ,0
97 ,3
97 ,8

4
5
6

7
8
9

221 ,7
15, 3

857.7

012
5,1
0r2

g,
9,
8,

58,
54,
50,

I
0
I
0
5
1

9
5
1

0
0
9

6
9
3

1

9
9

3
0
7

5
9
3

1

1

4

78
76
73

0ro
0r0
0r0

5
3
2

0r0,,:
8r5

0
0
0

40 ,9
1lr5

235,7

58 ,8
3r0

78 r4

'10,7
0r5

12 r2

258,8 16,
14,2 0,

145,8 9 ,

152,4
7,3

189,0

2r3
1r3

48,7

19,4
5,4

200,3

1

4
3

I
5
7

9
8
0

9
1

9

141,0
650 ,5

66,2

26
94
15

2r0
'14,8

1,2

213
8r5
112

26,6
78,7
40 ,6

17 .1
132,9
39,0

9r3
179,9
llrl

.9
,6
,9

,0
,5
,1

0
0
0

0r0
0r l
0r 1

1r0
719
2'3

0r0
0r l
0r0

0r3
2'1
0ro

1r7
5ro
216

0r0
0r1
0r0

0r0
11,0

10
lt
12

13
14
15

15
17
t8

19
20
21

30
31
32

0r0
0r l
0r0

0r5
112
0rl

0r0
0r l
0r0

o12
1r3
0r0

0r,l
64,7
0r0

19,4

78
77
77

493,8 76,6 1 I
425.6 75.1 I 0
398,3 75,3 g

73 ,1
73,1
72 r7

1 324,8 ?9,
1 151,2 77,
1 077,1 76,

203,0 79
181,8 78
174.4 80

o,;

0
9
1

32..8
o12

45, 8

2,3 '19 , 8

0r3
55, 0

0r l
28,0

0rl
28 19

0r l
13, 0

0

9

4 ,5 9,5

0
5
9

der Träger der sozialhilfe3)

66
64
58

4 673
4 195
3 820

,3 loo
.3 100
,7 100

26,8 100
32.0 100
28.2 100

1115
l0 ,8
l0,l

100
100
100

40r8 100
rll,3 100
39,2 100

53 12
5tl, I
50 12

11,6
11 ,7
12,5

100
100
100

,3 100
.2 100
,3 100

100
100
100

3
3
3

2
2
3
1

4

312
3r1
312

0rl
23,5

0
35

40

2
4

2

88
90
89

0r1
17 ,3
0r0
5'2

23
28
25

22
23
24
25

26

33
3{
35

36
37
38

26,7

'I5r9 1 ,7 6,4 3,7 9,1

2
2
2

3
3
I

4
4
5

4
1

8

4
4
2

7,
6,
7,

8
8
9

0
0
0

0
4
3

79
76
74

12.0
14 ,7
14,2

'l 1,5
919

l0rB

713
716
8r8

3r0
216
218

7,
7,
5,

1 3,9
'13, 

1

1 3,5

0
0
0

2r0
2r7
2r2

27
28
29

3 88,0
9 85,3
4 85,8

10,7
1 0,0
913

92 r7
92,4
91 ,2

37 ,8
38,7
36,4

92,6
93,6
92,8

45 ,8
47 ,0
43 ,4

85, 1

85, 9
85, 5

11 ,2
11,4
12,0

96,8
96,8
95 ,8

7
I
2

5

2

zu Sammen

108,0
010,5
923,4

23,7
24 ,1
24.2

9 21 ,8
7 21 ,8
6 22,6

151 ,7
141 ,7
124,6

423,3 26,
376,7 26,
34 1 ,9 25,

501, I
447 ,9
281 ,2

100
100
100

1 729,1
1 547,3
1 451,1

100
100
100

258,7
235,2
220,7

100
100
100

1 085,0
9tt8, 1

875 ,6

100
100
100

52,5
50, rt
43, 1

20,3
21 ,l
19 r5

20,
23'
25,

,4 1oo
,9 100
,2 '100

345
233
097

293
268
247

9 100
I 100
I 100

100
100
100

555,2
577 ,3
532,2

23 ,1 9
7

4
0
7 I

1

3
2

8,s
9r1
0r5

35
34
33

20
22
22

79
77
77

7
5
I
3
4
2

226,5
224,4
225,7

24,5
23.4

76,9 1 177 ,8
75,5 1 071 ,2
76.6 939,2

73,6
74,0
73,3

206,3 79.7
184,9 78,6
!77,6 80,5

Hessen Rheinland-
Pfalz

Baden-
Württemberq Bayern Saar Iand Berlin

(West)
t MiII. DM t MiII. DM $ MiII. DMI S MiII. DM t MiII. DMI MiIl. DM $

3 565
3 185
2 895

3 75,3
2 75.9
8 75,9

1 052,0
965, ',l

850,2

78,2
78,2
77,4

504,5
435,5
407 ,5

-JJ-

370,6
198,2
120,5

858 ,5
723,6
519.9

39
40
41



6 EiIPTAEI{GER VOII SOZIALHILfE 19EI

LFO.
nR-

I S0ZIILSILTE ZUSAtiiEN l)

LAUfETDE HII-TE ZUIi LEBEiISUT,ITERHTLT
HILFE I}' BESONDEREI{ LEBEIISLA6ETI ZUSAiIIEI{ 1)
TIILFE ZUI' AUFBAU ODER ZUR SICHERI'tI6 DEP LEBETISGRUTOLAGE
IUSs I LDUIIGSHI LTE
YO RBEU6ETIDE 6ESUNDITEI TSH I L TE (OHI{E 6RUPP E]{VER SCH I CXUt{G EiI )
XRITTEilHILFE,
HII.FE BEI SCHYAI{GERSCNAFT ODER BEI STERILISATION,
HILfE ZUR FAIiILIEI{PLAT{Uß6

HILfE fUER TERDETIOE iUETTEN UilD TOECHI{ERITt'EII
EII{6LIEOERUIIGSHTLFE ZUSAIIEII 1 )
uilD zvlR:

AETZTL.BEHAXDLUI{G U. KOERPERERSITZSTUECXT fUEN OEHIXDEPTE
8EILpAE0AG0GrSCItE ttASSl{^HiEt{ FUER Xrt{0ER
HTLTE ZU EIIIEP AiIGEiESSEI{Et{ SCHULOILDUT{6
HILFEN ZUR BERUFSIUSEILDU'{6,FORTBtLOUt{G UI{D

AR 9 E IT SPLATZ B ES C IIA F fU I{G
BESCHAETII6UI{6 II{ EIXER TER(STATT FUER EEHII{OERTC
SOXSTIGE E II{GLIEDCRUI{C SHILFE

TUBERTULOSEHILFE
BLII{DEIIHIL fE
HILFE ZUN PfLE6E
HILFE ZUR TEITERFUEXNUNG DES HAUSHALTS
}IILFE ZUR UEgENIIilOUI{G BESONDERER SOZIALER SCHTIERIGXEITEX
ALTEI{HI L FE
HILFE II{ At{DEREI{ BESOiIDEIEIi LEBEI{SLAGEI{

519 495
a28 603

46E
5 076

20 l!6

(9 206

47 21E
28 360

55
5 402

59 975
32 256

I 5E5
5 219

37 ?tt
21 !66

z 37?I 0E8

24 Zl5
20 157

t7
6?O
165

51
lEl
108

E3E 250

iAEXil

57 200

,1 495

11 725

't 073

777

36 E62
!0 75a

88 89!

61 621
3{ 668

382
E05
629

ar1

8a E56 51 251 19 132

6
9

2
r
{
5
6
7

23

2t
25
26
27
26
29

131 954

I 08 561

15 071
t5 7Ea
26 (60

1 964
E 916
1 758

755
628
509
945
71a
80?
zr6
095
348
291

I
a 573

:
,093

377
t6

3 6a{
16E
275_

26E

641
5

231
2911 167
290

53
r 70!

126
rr9
169

37 066
18 745

! 69'l
1 126
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Hilfeart

Inagesant ....

Laufende Hilfe zun Lebensunter-

15 Aus länder unter en Empfänqer von Sozialh ilfe nach Hit earten

In Einrichtungen

108 988 162 728 173 s24 93 l{B 145 G59 r55 3/r9 20 1g7 23 2g2 26 160

halt ... 91 971 141 995 151 487 82 514 132 324 140 103 10 lo5 10 890 12 835

67 121 135 67 121 135

271 280 520 244 261 501 28 19 19

Hilfe in besonderen Lebenslagen . 39 837 51 9{8 71 782 29 501 49 gg1 s8 925 12 263 14 503 15 594

Hilfe zun Aufbau oder zur
Sicherung der Lebensgrundlage.

Auobildungshilfe ...

vorbeugende cesundheitshilfe .. I 00{ 1 115 1 50/t

Krankenhilfe, Hilfe bei
SchwangerBchaft oder bei
SteriliBation, Hilfe zur
Fanilienplanung ....

Eilfe für uerdende Mütter und
Wöchnerinnen

Eingliederungshilf e f ür
Behinderte

423 461 514 583 650 990

25 754 46 530 55 880 22 754 41 812 s0 590 5 308 5 976 7 725

379 6?0 '!'13 230 405 255 201 340 258

{585 5222 5458 1341 1581 18?7 3386 3652 3606

2 257 3 287 2 557 1 731 2 431 I 948 530 981 676

2 7 95

23 32 43

317 429 516

l8 26 14

Blindenhilfe

Hilfe zur Pflege .

Eilfe zur Weiterführung des
HauEhalta

Hilfe zur überwindung beson-
derer sozialer Schwierigkeiten

Altenhilfe

Hilfe in anderen besonderen

238 327 281 215 295

667 725 762 3s{ 301

282 250 319 264 225

477

4 1l l1'l 2 4 18

1567 4839 5662 2825 3227 3657 1755 15ts 2oo5

238

246

305

319

Außerhalb von Einrich-
tungen und/oder in

Einrichtungen
Aufrerhalb von
Einr ichtungen

1e7e I igso 1 981 1979 '1980 1981 1979 I 980

Leben6lagen 829 590

-45
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Anhang

Wohnbevölllerung 1979 bis 198'1 nach Altersgruppen und Geschlecht
Jahresdurchs chn itt

1 000

Alter von ... bis unter ... Jahren
I

1981

unter 7
'7 - 11

MännI ich
2 137,3
1 683,2
2 101 ,8
1 594,5
1 496,6
1 824 ,1

1 0 853,8
3 201,2

913,6
1 264,1
1 054,3
1 128 ,5

29 252,9

2 121 ,5
1 549,5
2 058,8
1 639,3
1 554 ,4
1 902,8

10 927,9
3 299,6

927 ,8
1 216,O
1 048,0
1 171 ,6

29 417,1

2 130 ,1
1 430,7
1 972,5
1 657,2
1 600,5
1 974,4

10 998,4
3 346,6
1 025t7
1 122,5
1 037 ,4
1 2O5,2

29 501,3

11

15
18
21

25

50

60
65

70

75 und

15

18
21

25
50

60

65

70

75 .

mehr
Zusammen ...

Weibfich
unter 7 2 042,9

1 607,0
1 999,8
1 512 ,1
1 417,8
1 727,4

10 297,4
4 061 ,3
1 387,5
1 992,9
1 733,'7
2 326,1

32 106,0

2 022,9
1 479,9
1 954,0
1 542,4
1 467,0
1 774,3

10 351,2
4 033, 1

1 408,8
1 937 ,2
1 766,1
2 412,3

32 149,2

2 028,7
1 369,4
1 871,6
1 554,8
1 508, 1

1 836,5
10 419,0
3 944,1
1 561 ,8
1 807,3
1 791,9
2 497,6

32 180,7

I n sge samt
4 180,3
3 290,2
4 101 ,6
3 106,6
2 914 ,4
3 551,4

21 151,2
7 262,5
2 301,1
3 256,9
2 788,0
3 454,6

51 358,8

4 144 ,4
3 029,4
4 O12,9
3 181,8
3 021 ,4
3 6'77 ,0

21 2'79 ,1
7 332,'7
2 336,6
3 1 53,1
2 814 ,1
3 583,9

61 566,3

4 158,8
2 900,1
3 844,1
3 212,0
3 108,6
3 810,9

21 417,4
7 290,7
2 587,6
2 929 ,8
2 819,3
3 702,8

61 682,0

'7 - 11 .

11 - 15

15 - 18

18 - 21 .

21

25

50
60

65

70

25

50
60

65
70

75
75 und mehr

unter 7

7 - 11

Zusafiunen

11 - 15
15 - 18

18 - 21

21 - 25.
25-50
50 - 60
60 - 65
65 - 70

70-75
75 und mehr

Insgesamt
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(G€.ch.-Zacne!)
Formblatt SH

Jahresstaüstlk der Sozialhllfe I
im Haushaltsjah 19 . . .

Die in der Statistik a.ugegebenen Ausgaben und Einnahmen stellen 6is Ist_Tahtgn der Sachbücher im Haushaltsjahr dar.sie dienen gleichzeitig als Gnrndlage fülr die j:ihrliche Abrecbaung der Kriegsfolgen- uud der Tuberkulosehilfe. Ab 1. Januar1976 obaeden gesonderten Nachweis der t,eistungen für Zugewanlerte.

Festgestellt:
den 19__.(fr) -- (ijiffii---

(Unt€rränft,
(Name du Behörde)

(UnteEchn l d6 Belorduvorstandec ods E€u6 Vertet§)

An

io

1 Rechtsgrodlage: G*tz ubs die Duchfühlug von stabsure! au, dem Gebret dcr soaölhilte, der Knegsplerfuprge ud ds JugeDdhrlte yoE ls. Juw 196:l(BGBI. r S. .9)
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Teil I: Ausgaben und Einnahmen der Sozialhllle nach dem BSHG sowie weltere Leistungen
A. Sozialhille - ohne die unter B und C nachzuweisenden Leistungen

Sozralhrlfe

An der Ausgaben bzw Ernnahmen
außerhalb von
Elnnchtungen ln Elmchtugen

DM DM

lnsgesamt
(sp t+2)

DM

2

Ausgaben
Hrife zum Lebensunterhalt (§§ 11 ff.)1
1. laufende Leistungen
2. EinmaligeLerstungen
2.1 an Empfdnger laufender Lerstungen
2.2 an sonstige Hilfeempfanger .

I
I

außerhalb von
Ernnchtungen

5.
6.
7.

8.
9.
9.

3. laulende und ernmahge Lerstungen rn Ernrtchtungen
(Nr. 1 bts 3) zusammen

Hilfe rn besonderen Lebenslagen (§§ 27 ff.)3
4. Hrife zum Aufbau oder zur Srcherung der Lebensgrundlage (§ 30)
4.1 Berhrlfen
4'2 Darlehen 

(4) zusammen
Ausbrldungshilfe (§§ 31 ff.) . . .

Vorbeugende Gesundheitshtlle ( § 36)
Krankenhilfe, Hilfe ber Schwangerschaft oder bei Sterrlisatron, Hilfe
zur Familienplanung (§§ 37,37a,37b) . .

Hilfe für werdende Mütter und Wöchnennnen (§ 38)
Eingliederungshrife fur Behinderte (§§ 39 ff.)
Arztliche Behandlung, Versorgnrng mrt Körperersatzstticken
(§ 40 Abs. 1 Nr. 1 und 2)
Heilpddagogrsche Maßnahmen für Kinder (§ 40 Abs. 1 Nr. 2a) .

Hilfe zu ernerangemessenen Schulbildung (§ 40 Abs. 1 Nr. 3) .

Berulausbrldung, Fortbildung und Hilfe zur Erlangung ernes geelqne-
ten Arbertsplatzes (§ 40 Abs. 1 Nr. 4, 5 und 6fiausgenommen Hilfe in
erner Werkstatt für Behindertu), . .
Hilfe zur Beschdf[gung rn elner Werkstatt fur Behrnderte t . t . . .
Sonstige Erngliederungshilfe .

(9) zusammen
Blindenhrlfe (§ 67) .

Hilfe zur Pflege (§§ 68, 69)
Pflegegeld nach § 69 Abs. 3 Satz 1

Sonstrge Hrlfe zur Pflege (ernschl. der Alterssrcherung
der Pflegepersonen) 

(11r zusammen
Hilfe zul Werterfuhrung des Haushalts (§§ 70, 71)
Hilfe zur Uberwrndung besonderer sozraler Schwrengkerten (§ 72)
Altenhilfe (§ 75)
Hilfe rn anderen besonderen Lebenslagen (§ 27 Abs. 2)

(Nr 4 brs 15) zusammen
Ausgaben rnsgesamt (Nr 1 brs 15)

Einnahmen
Kostenbertrag bzw. Aufwendungsersatz (§§ 11 Abs,2 und 3,29,43
Abs.1).
Kostenersatz (§§ 92 a und 92 c)
Ersatzierstungen
von Unterhaltspfhchtrgen (§§ 90, 91 BSHC, § 48 SGB)
von Sozrailerstungsträgern (§§ 90, 140 BSHG, § 1531 RVO;
§ 292 Abs. 3 ors 5 LAGI .

von sonstrgen anderen (2. B. § 90 BSHG; Art. 3 der deutsch-
schwerzerrschen Fursorgeverernbarung v. 14. 7 1952 - BGBI.
1953 II s' 31) ' 

(19) zusammen
Trlgung von Darlehen (u, a §§ 15 a, 30 Abs. 3, 89)
Zrnsen von Darlehen (u. a. §§ 15a, 30 Abs. 3, 89) ,

Einnahmen rnsgesamt (Nr 17 brs 21)

Reine Ausgaben
Rerne Ausgaben rnsgesamt (Nr. 16 abzugirch Nr. 22)

o,
9.3
9.4

9.5
9.6

10.
11.
11.1
11.2

12.
13.
t4.
15.

16.

17

193

18.
19.
19.1
19.2

20.
21.
)')

23

I ErnschlDariehengem§§15a.2?A6s2undSgBSHGsowre§§8Abs2,l7AbslSatz?ul8Sdtz2Ernghederungshrlfe-Verordnungvoml2lg1s
2 Nur retne Htlfe zum Lebensunterhalt. ohne Lerstungen zum Lebensunterhdlr, dle kratt Cesetzes mt Lerstugen der Htlfe rn besondere"n Lebenslagen verbunden slnd] Elnschl der Hllle zum Lebensunterhalt. souert sre krait Gesetzes mt erner Hlife rn besonoeren Lebenslagen verbuden rst
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Doch Teü I: Ausgaben und f,lnna[66a dgs §qlalhllfs Dach dem BSHG sowle weltere Lelstungen
B. Tuberkulosghilfg dg3 fr.fger der Sozlathttfe

Tuberkulosäille

Art der Au6gaber btr. Eiua-hEen
b§ {)

DM

1.

2.

2.1

2.2

3.

3.1

3.2

Ausgabeat
HeilbehandlunS (§ 49)

Hilfe zur Eingliederu-ng in das Arbeitsleben (§ S0)
Sctrul- und Berufsausbildung (§ 50 Abs. 2) . . . . .

Sonstige Hilfe .

(2) zusammen
Hilfe zum Lebensunterhalt (§§ 51 ff.)
Enrtihrungszulagen (§ 53 Abs. 2 Satz 2l
Sonstige HilIe .

(3) zusammen
4. Sonderleistrmgen (§ 56)

4.7 Darlehen
zur Verbesserung der Wohnver-
hältrisse (§ 56 Abs. 2 Nr. 1)

Beihilfen
Beihillen zur Haltung votr Ersa&kräJten oder zur
vorübergeheDden anderweitigetr Unterbriagung
Hausha I tsqagehöriger, Besuchs6e ih illen ( § 5 6 Ai s.lu.2Nr.2) ...

vorbeusenderrirfe(§s7). . . . 
ti'.'*:--:i

Ausgaben insgesamt (Nr. 1 bis 5) .

flnnü6sa
Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz
(§§ 29, 58 Satz 2) . . . .

KostenersaE (§§ 92a und 92c)
Ersatsleistungen
von Unterhaltspflichtigen (§§ 90,91 BSHG; § 48 SGB)
von Sozialleistungstägern (§§ 90, 140 BSHG;
§ 1531 RVO; § 292 Abs. 5 t-A,G)

von sonstigen anderen (2. B. § 90 BSHG; Art. 3 der
deutsc.h,schweizerischen Fürsorgevereinbarung v.

(9) zusammen
Ers] qung durch andere Kostenträger
(§ 59Abs. 2Satz2l
Tilgung von Darlehen (§§ 15 a, 56 Abs. 2 Nr. 1, 89) . . .

ZinsenvonDarlehen (§§ 15a,56Abs.2 Nr. 1,89) . . .

Einnahmen insgesamt (Nr. 7 bis 12) . . .

Relne Ausgaben
Reine Ausgaben insgesamt (Nr. 6 abzüglich Nr.-13) . .

i4.2

4.3

5.

6.

7

8.

L
9.1
9.2

9.3

10.

11.

IL
13.

14.

ohie Budsbeterliquq
aulerhdb von
Elnrichturgau E EiüichtuqeD

außerhö.tb von
EiDchtulgeE E Eisichtulqs

DM DM DM DM
I 2 3 1

1 Ehsci-I. Dülehen ger §§ 15 a ud E9 BSHG.
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noch Tell I: Ausgaben und flnnahtngn der Sodalhllte nach dem BSHG sowie wellere Lelstungen
C. Weltere Lelstungen der Träger {g1 §62lalhllrg

Reu
DMAn der listug

1. Krankenversorgung gemäß mG (§ 276 Abs. 3 u. 4 LAG) t)

1.1 ftirTuberkulosekranke
7.2 für Sonstige

(1) zusammen

2. KränkeDversorgr.rng gemäß LAG
(§ 276 Abs.3 u.4 LAG) für Deutsche imAusland

3. GeschlechtslcranksDni,r'5e1gs
(Ges. v. 23. 7. 1953)

4. Sozialhilfe (einschl. Tuberkulosehille) für Flüchtlinge aus Ungam
mit Ausnahme der Aussiedler .

5. Weibaachtsbeihilfga.
6. Sozialhilfe und Kostenersatz für Deutsche im Ausland (§§ 119, 146

BSHG; Art. 3 der deutsch-schweizerischen Fürsorgevereinbarung vom
14.7.1952 - BGBI. 1953 U S. 31)

6.1 Leistungen zu Lasten der überörtlichen Träger der Sozialhilfe

6.2 I-eistungen zu lasten des Bundes (ohne Aufstockungszuschuß) . . . . .

6.3 Aulstockungszuschuß des Bundes2
(6) zusammen

7. RückfüürungvonDeutschenausdemAusland. .' .

I Ohre dte Aufwuduge1 lu Empfdlger von Unterhr.ltshdte, dre rbrü gewohl-hchea Aulsthalt rEAEIüd baben (vgl. lfd. Nr. 2)

2 Nu voE Ladsohllahrtsveöud Baden auzufulcn.

3

EiürhmAEgaben
DM DM

1 2
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Nochv,els derAusgcrben und" Einnahmen det Sozirtllulle
sowie wejlerer Lei stutg en

Terl I der Jahresstatisttk werst dte Ausgaben und Ennah-
men der Sozialhrlfe sowre weitere Leistutgen der Sozralhrlfe-
träger rm Berichtsjahr (Flaushaltsjahr; nalh und besteht aus
den Nachweisungen A, B und C.

Die Nachweisungen A bis C der Jahresstatrstik der Sozial-
hiÜe sind im einzelnen nach den nachstehenden Erlöuterun-gen auszufriLllen. Die hrer verwendeten Bezerchnungen
(Spalten, Zfitern) bezrehen sich auf drese Nachwelsungen.

Nachweisung A:
Sozialhilte -ohne die unter B und C

nachzuw e t sen de n Leistu ng en

_ Die Nachwersung A enthalt die Leistungen der Sozial-
fuIfe aufgrund des Bundessozialhillegesetz"i 1Sp. f bis 3) _jedoch ohne dre gern. dem Bundessozialhilfäqesetz und
anderen RechtsvorschnJten vorr den SozralhiUetrigern getra-
genen Leisfungen der Tuberkuiosehilfe und weitere Leistun-
gen (vgl. Nachwersungen B und C).

-Ä/ichl in Nachweisuno A, scndern in die Nachweisungen B
oder C gehören die Leisfungen der TuberkulosefujJe. der
Kra nke nv e rso r g ung g e m. I-A.G, der G eschlech tskr a n ke nI ur -
sorge, d,er Sozialhille (ernschl. Tuberkulosehilfe) für Flücht-
linge aus Ungarn mrt Ausnahme der Aussiedler und die
WeihnachtsbeifuJfen; ferner dre Leistungen der Sozialhille
und Kosleneisotz fur Deutsche im Auslaid, die Aufwendun-
gen ftirr die Rückführung von Deutschen aus d.em Awland
(vgl. Nachweisungen B und C). Nrcht hierher gehoren auch
die Leishrngen der Kiegsopfefiürsorge, die irr einer gesonder-
ten Statistik nachgewiesen werden.

Dig nachgewesenen Lelstrmgen werden in Nachweisung A
\ach Art det Ausgabenbzw. Einnahmen der Sozialhilte ouller-
holb von Einrichtungen und in Einrich tungen unterschieden
(Ziff. 1 bis 23, Sp. 1 bis 3). Die Leistungen dnthalten auch die
gem. §§ 15a,27 Abs. 2 und 89 sowre die gem. §s B Abs. 2, 17
Abs. 1 Satz 2 und 18 Satz 2 Erngliederungshilfe-Verordnung
i-n der Fassung vom 1. 2. 1g?S (BGBI. I S. 434) gewährten
Darlehen.
Zu Spalte 1:
(Sozialhilfe außerhalb von Ernrichtungen)

Die Sozialhille außerhalb von Etnnchtungen umlaßt die
Hilfeleistungen, dre weder zum Zwecke der Unterbringung
und Vollpflege der Htlfeempfanger rn einer Einrichtung, noch
zur Beheuung in einer terlstatronaren Eiarichtung oder im Zu-
sammenhang mit terlstatronarer Beheuung gewahrt werden.
Zu Spalte 2:
(Sozialhilfe in Einrichtungen)

Die SozialfuIfe in Einrichtungen urnfaßt die den Hilfe-
empfängem in Einrichtungen riurch Unterbringnrng oder
durch Beheuung geleistete Hilfe, wenn daber Vollpflege über
Tag und Nacht oder teilstationare Betreuung gewährt wrrd.
Nachgewiesen werden die Kosten der pflege bzw. der
Betreuung, soweit die Behäge von den Sozialhilfehägern
gezahlt sind. Zu den Ausgaben rechnen dre von den Einnch-
tungen in Rechnung gestellten Ptlegesatze, Taschengeld und.
Nebenkosten sowie alle Aulwendungen, die rm Zusammen-
hang mit dem Aulentholt in Einrichtungen entstehen. Hrerzu
gehciren z. B. Transportkosten - auch solche für Hin- und
Rückfahrt -, Kosten fur ambulante Behandlung, Bekleidung
usw.

Einrichfungen zur terlstatronaren Beheuung sind insbeson-
dere Tag- und Nachtkliniken. Wochenendklinrken, Werk-
stätten fiü Behinderte, Krndertagesstdtten, [Ibernachtungs-
stätten u. dgl., in denen dre Hrlfeempfänger fiu einen nicht
unwesentlichen Terl des Tages oder der Nacht oder für ernen
anderweitig abgeqrerrzten Zeitraum Aufnahme f inden.

Abschnitt B: Jahresstatistik der Sozialhilie

Formblatt SH
Teil I:

Nichf hierher, sondern in Nach..rrelsung B gehciren die Ko-
s,elr der Elerlheliandlurg, welche dre überortLchen Sozial-
hilfeträger den wegen Ceisteskrankheit, Geistesschwäche,
Anfallskrankirert cder Suchtklankheit auf öffentliche Kosten
zur Pflege in Ernrrcbtungea antergebrachten Tuberkulose-
kranken zu gew;ihren haben 1§ 130 in Verbindung mit § 49
BSHG).

Zu ZiIL I bts 3:
(Ausgaberr fiu Hrlte zum Lebensunterhait)

Nachzuwersen ist hier nur diereirrc Hilte zum Lebensunter-
ho/, gem. §§ 11 ff. BSHG, die rucht kraft Gesetzes mit Hilfe in
besonderen Lebenslagen verbunden ist. Sowert Hilfe in be-
sonderen Lebenslagen kraft Gesetzes mit der Gewährung von
Hilfe zum Lebensunterhalt verbunden ist, ist die HiIIe zum
Lebensunterhalt unter der betr. Hilfe in besonderen Lebens-
lagen rrut nachzuwersen (vgl.Zif.f..4 bis l5).

Im ernzelnen werden nachgewresen:
ZuZitt. 1:
(Laufende I-eistungen zum Lebensunterhatrt außerhalb von
Ernnchtungen)

Laulende Leistungen zum Lebensunterhalt (§ 21 Abs. 1
BSHG) sind vor allem dre noch Regelsiitzen bemessenen Geld-
leistunqen, lvlehrbedartszuschldge,,nd Kosten der llnter-
kunft. Ztt den laufenden Leist'rngen gehören auch die evt].
wegen unwirtschaftlichen Verhaltens des Hilfeempfängers
oder aus sonstigen Gninden gewährten lauJenden Socft-
I eislungen. Die Hilfe muß regelmaßig vorgesehen sein, jedoch
kommt es auf die Dauer der Gewährung nicht an. So ist z. B.
auch die zunächst als regelmdßig vorgesehene, aber bereits
nach einem Monat wreder emEestellte Hilfe eine laulende
Leistung.

Soweit den Hilfeempfängern Vorschüsse zu Beschaffungs-
oder anderen Zwecken mtt der tvlaßgabe gewährt lverden, sie
aus k'.urftigen laufenden Zahlungen der Sozialhilfe abzu-
decken, srnd diese ebenfalls als laulende Leistungen nacbzu-
weisen (2. B. EinkellerunEsvorschüsse).

Zu den laufenden Lerstungen zum Lebensrrnterhalt rechnen
auch laulend gewtihrte Beihäge nr Ktankenversicherung
und Alrerssicäerung (§§ 13, 14 BSFIG).

Zu ZilI. 2:
(Einmalige Leistungen zum Lebensunterhalt außerhalb von
Einrichtungen)

Einmalige Leistungen zum Lebensunterhalt (§ 21 Abs. 1
und 2 BSHG) sind dre ihrer Natur nach nicht mit einer
gewissen Regelmäßigkeit wiederkehrenden Leishrngen. Sie
können als Geld- oder Sachleistungen neben laufenden I*i-
stungen oder ohne diese gewatrrt werden.

Zu den ernmaligen Leistungen zum Lebensunterhalt ge-
horen z. B. Berhrllen fur Winterfeuerung, Beschaffung und
Instandhalhrng von I(letdung, Hausrat, Wäsche und Schuhen,
sowert nicht durch den Regelsatz abgegolten, Transport-,
Umzugs- und Bestattungskosten.

Nicäl hier, sondem in Nachweisung C sind dagegen Weih-
nochtsbeihillen einzuhagen (vgl. Nachweisung C, hl[. Sl.
Zu ZiIl. 3:
(Laulende und einmalige Leistungen zum Lebensunterhalt in
Emnchtungen)

Hierzu gehören die louJenden und einmaligen Leistungen
zum Lebensunterhalt, soweii sre bei Vollpflege über Tag und
Nacht oder bei terlstationärer Betreuung in e--rer Einrichtung
gewahrt werden. Hterzu gehört auch ern angemessenes
Taschengeld (§ 21 Abs 3 BSHG).

Zu Zitt. 4 bts 15:
(Ausgaben der Hilfe in besonderen Lebenslagen)

Nachgewresen werden die Ausgaben für die einzellen
Hillearlen in besonderen Lebenslagen gem. §§ 27 ff. BSHG
ernschi. der damtt gewährten Hilfe zum Lebensunterhalt,
sowert sre kraft Gesetzes mrt einer Hille in besonderen
Lebenslagen verbunden ist. Die verschiedenen Hilfearten
srnd hierber wre auch rm FaIIe des § 100 Abs. 2 BSHG grund-
satzlich zu unterscherden. Srnd ledoch bei einer einmaligen
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Erläuterungen zur Statisdk der Sozialhilfe

Abschnltt A: Allgemeines

1. Die Statistik der Sozialhilfe erfaßt dre von den örtlichen
und überörtlichen Trdgern gewdhrte Soztalhilte. Sie weist
die Leistungen und den Emplängerkreis der Sozialhil-fe
nach und besteht aus einer Jahresstatistik sowie aus
Zusatzslatistiken, frir die gesonderte Erhebungsunter-
lagen vorgesehen sind.

2. Rechtsg rundlage f ür die Durchlirhrung der JahresstatrsLik
irt den Bundesländern und im Lande Berlin ist das Gesetz
über die Durchfütrrung von Statistrken auf dem Gebiet
(er Sozialhilfe, der Kriegsopferfiüsorge und der Jugend-
hilfe vom 15. Januar 1963 (BGBI. I S. 49). Fi.ir die Durch-
fi.iLhrung der Zusatzstatistiken ergehen besondere Rechts-
verordnungen.

3. Auskunltsptlichtig sind die örthchen und überörtlichen
Tröger der Sozialhilfe. Der überörtliche Träger kann die
örtlichen Träger ermächtigen, AuskunJt im Rahmen der
Aufgaben zu geben, zu deren Durchftihrung-er die
örtlichen Träger heranzieht. 1)

4. In der Jahresstatistik der Sozialhilfe werden erfoßf;
4.1 Die Leistungen der Sozialhille aufgnund des Bundes-

sozialhiltegesetzes in der jeweils güLltigen Fassung nebst
den hierzu ergangenen Ausfürhrungsvorschriften; sie um-
fassen sowohl die Hilfe zum Lebensunterhalt als auch die
Hilte in besond.eren Lebenslagen einschl. der Tuber-
Icu.losefu/fe der Sozialhilfehäger;

.weitere Leistungen der Sozialhilfeträger und der einzeln
abzurechnenden Kriegsfolgenhilfe gem. Terl I, Nach-
weisung C, urtd zwar:

4.2 die Leistungen für die Kronkenversorgung gem. § 276
LAG in der Fassung vom 1. 10. 1969 (BGBI. I S. 1909);

4.3 die Leistungen der Sozialhillehager aulgrund des Geset-
zes zur Bekdmptung von GescUechtskrankheiten vom
23.7.1953 (BGBI. I S. 700), zuletzt geändert durch Art. 66
des EinJührungsgesetzes zum StrafgeseEbuch vom
2.3. 1974 (BGBI. r s. 469);

4.4 die mit dem Bund verrec_hnungsfähigen Aulwendungen
der Sozialhilfe einschl. Tuberkulosehilfe für Flücätlinge
aus Ungarn - mit Ausnahme der Aussiedler - (vgl.
Nr.7.2);

4.5 die von den Sozialhilfeträgern gezahlten Weihnochtsbei-
NlIen;

4.6 die Leistungen der Sozialhilf e tur Deutsche im Ausland
(§ 119 BSHG) und die Koslene rsatzleistungen der überörl-
lichen Sozialhilletröger an die Jronlon alen Armenbehör-
den (Art. 3 der deutsch-schweizenschen Fi.irsorgeverein-
barung vom 14. 7.1952 - BGBI. 1953 U S. 31, § 146
BSHG);

4.7 die mit dem Bund verrechnungsfähigen Aufwendungen
fär die Rücktührung von Deutschen aus dem Ausland
(vgl. Nr. 7.3).

5. Nicht ertailwerden in der Jahresstabstik der Sozialhilfe:
5.1 Die Erstattungen von AuJwendungen der Sozralhilfe-

träger untereinander;
5.2 der Zuschußbedart der eigenen Einnchtungen und die

Zuweisungen/Zuschüsse an lremde Erruichtungen der
Sozialhilfe und an Verbände und Organrsatronen sowie
ailgemeine Kosten der Schaffung, Förderung und Erhal-
tung von Einrichtungen der Sozialhilfe;

5.3 die Verwaltungskoslen der Sozialhilfehager und sonstr_
gen Stellen; nur soweit Verwaltungskosten in den Lei-
stungen der Sozialhilfe, z. B. in den pflegesatzen von Ein_

richtungen, enthalten sind, werden sie unter den betef-
fenden Leistungen mit nachgewiesen;

5.4 dre Aufwend.ungen tür Wohn- und Dwchgangsla|et
sowie ftir allgemeine lvTaßnahmen der Umsiedlung von
Vertiebenen und der Auswanderun§; eine Ausnahme
bilden lediglich die aus Abrechnuagsgrtinden in Form-
blatt SH, TeiI I, Nachweisung C auszuweisenden Auf-
wendungen der SozialhiUe einschl. Tuberkulosehilfe für
Flüchtlinge aus Ungarn mit Ausnahme der Aussiedler
sowie die Aufwendungen ftir die Rücklilhnng von Deut-
scäen aus dem Ausland (vgl. Nr. 4.4vnd 4.7)i

5.5 die Kosten der erzieherischen Hilfen nach demJI{G;
5.6 die Aufwendungen tür Besucher aus der Deutschen

D e moktatischen Re publik lBarbeihilfen, Kras[snhilfs) ;

5.7 die Leistungen der Kriegsoptertürsorge gem Bundes-
ve rsotg ung sg esetz ( BVG ) und entsprechende Leisfungen
für Berechtigte nach anderen Gesetzen, die das BVG für
anwendbar erklären.

6. Die Joiresstotislik der Sozialhilfe dient als Grundlage für
die jtihrliche Abrechnung der Länder über die nicht
pauschal abgegoltenen Leistungen der lkiegslolgenhilte
- ohne die in einer gesonderten Statistik nachgewiese-
nen Leistungen der Kriegsopferfürsorge -sowie über die
l.eistungen der Sozialhilfehäger mit Beteiligung des
Bundes in der Tuberkulosehilfe (Abschnitt B der Erläu-
terungen zum Formblatt SH, Teil I, Nachweisungen A
bis C - Ausgaben und Einnahmen dgs So2iathitfg s6ch
dem BSHG sowie weitere Leistungen).

7. Nach dem Ersten übeileitungsgeserz h der Fassung voh
28. 4. 1955 (BGBI. I S. 193) und den weiteren Bestim-
mungen in Verbindung mit dem BundessozialEllegesetz
in der jeweils gtiLltigen Fassung sind einzeln abzwechnen
die Aufwendungen:

7.1 Der Krankenversoryung gem s 216 LAG und der Ge-
schl e chtsk ankenl ütsotg e ;

7.2 der SozialUlte einschl. Tuberkulosehilfe fi.ir Flüchtlinge
aus Ungarn - mit Ausnahme der Aussiedler;

7.3 der Rücklithrung von Deutschen aus d.emAusland
Nach dem Bundesszialhilfegesetz sind auße1dsm sinzgln
abzurechnen:

7.4 Die Leistungen d.er TuberkulosefuIfe der überörtlichen
Sozialhilfehäger mit Beteiligung des Bundes gem" § 66
Abs. 1 BSHG, soweit sie sich nicht auf Flüchtlinge aus
Ungarn beziehen (vgl. Nr. 7.2).

Im Rahmen der Kostenzusage des Bundes vom 2 4.?. 1962
-v 2 - 52 500 -52 570 - 4s4/62 -(GMBI. S. 329) und
10. 12. 1969 - S 2 - 510 586/t - (cMBl. S. 524) werden
ferner einzeln abgerechnet:

7.5 Die Aufwendulgen der Soziathitfe für Deutsche imAus-
land (§ 119 BSHG) und die Kostenersatzleistungen der
überörtlichen Sozialhilfehäger an die kantonalen
Armenbehörden (Art. 3 der deutsch-schweizerischen Für-
sorgevereinbamng vom 14. 7. l9S2 - BGBI. l9S3 II S. 31,
§ 146BSHG);

7.6 die Aufwendungen der Krankenversorgung nach § 276
Abs. 3 und 4 LA,G ftiLr Empfänger von Unterhaltshilfe, die
ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Ausland haben.

8. Ausgaben und Einnahmen sind von den unter Nr.3 ge-
nannten auskunftgebenden Stellen in voller Höhe
( 1 00 o/") nachzuwei sen Erstattungen (Zuweisungen) von
Bund, Ländern und Gemeinden/Gemeindeverbänden
blerben unberücksichtigt (vgl. jedoch die Erläutenrngen
zu Abschmtt B, Formblatt SH, Teil I, Nachweisung B,
ziff.10l.

9. Bei der Angabe der Emplönger der Sozialhilfe (vgl. das
Zahlblatt für die Empfdnger von Sozialhilfe, Formblatt
SH, Terl II) grlt das zu Nr. 3 Gesagte entsprechend.

1) Bezuglrch der Äßgaben ud Ernnahmen gtlt Der Nachwers soll nach Mogtrch-
keit n der Welse erlolgen, daß aus r-hm dre Ausgaben/Etmahmen gehemtDach
sqchJjchet Zßt@dJgkert der orUrchen Trager ernerselts und der uberorthchen
Tröger üderererts erstchtllch rst
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kst-S mehrere Hilfearten ohne die Möglichkeit eineraufteilung miteinander verbuaden (2. B. bei-HilfefäIlen inEinrichtungen), so ist die Leistung dervorwiegend gewährten
Hilfeart zuzuordaen.
Zu ZiIt.9.2:
(Heilpädagogische hlaßnahmen ftir Kinder)

Hier sind die Ausgaben titr heilpädagogische Maßnahmen
gem" § 40 Abs.l Nr. 2a nachzuweisen,-diä behinderten Kin-dem bis zum Erreichen des schulpflichtigen Alters sowielelinderten Kindem, bei denen wegen ert-und Schwere der$shinfleru[g gine Teilnahme am Schu]besuch voraussich0ich
nicht möglich sein wird, gewährt werden. Die Ausgaben ftirdiese lviaßnahmen sind kejne Leistungen im Sinne derJugendhilfe.
Zu Zifi. 17 bis 22:
(Einnahmen)

Die Er'nnahmen in der Sozia I h i I f e gem- Nachweisung A wer_den ohne Unterscheidung der gewtihrten Hi.lJeart nachge_
wiesen.
ZuZitt. 17:
(Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz)

Hierzu gehört der Koatenbeitrag bzw. Aulwendungsersatz
des Hilf- eempfängers bei der Hilfe zum Lebensuntetätt 1E tt
l!_.:_?,-9 S BSHG) bzw. ia besondern Lebenslagen (§ 29
BSHG) und bei der drweitertga Fingliederungshilfe für Behin-
d:fr:. § ,13 Abs. 1 BSHG). Auch Renten des -Hilfeempfängers
sind hier nachzuweisen, lvenn - wie es z. B. bei Unterbrin_
gnrng in Einrichtungen vorkommel ka n n - dg1 §szia I h i I f eü.ä_
ger laulende f,safgnzahlspgen vom Sozialleistungstäger auf
sich überleitet. Rentermachzahtunggn dagegen sind nichthier, sondern unter 19.2 ,,EßaEl;istungä'"oo Soziallei_
stungsträgenr " nachzuweisen.
ZuZitt. 19:
(Ersakleistungen)

Unter 19.2 ist auch die 15%ige Erstattung dgs l:s[gn6us_
gleichs bei Ausbilduagshilfe ftir Auszubildende aus dem per_
sonenkeis des LAG als Finnahme in den Sp. 1 und 2 nachzu_weisen. \

Unter 19.3 sind als Einnahmen aufgrund des Art. 3 der
deutscä-schweizerischen Ftirsorgevereinbarung vom 14. 7.
1952 nur die Kostenersatzleistungen der schweüerischen Ar-
menbehörden an die Träger der Sozialhille nacbzuweiseu, die
Sozialhilfe an Schweüer Bürger geführt haben. Hingegen
sind fig Finnahmpn aus Kostenersakleistungen für Unterstüt-
zuagsfälle in der Schweiz - ebenso wie diä Ausgaben _ in
Nachweisung C unter äff. 6 darzustellen.

Die 25"/"ige Erstattung des lastenausgleichs als Einnahme
aus der_Xrankenversorgung der Unterhaltshilfe-Empfänger
gem. § 276 LAG gehört zu den Einnahmen arx; den weiteren
Leistungen der Sozialhilfeträger und ist daher nicät fuer,
sonderD in Nachweisung C nachzuweisen.

Andere als die unter Zrtf. ß bis 22 genannten Einnahmen
der Sozialhilfeträger, wie Geldbußen, Spenden, lottoüber-
schüsse usw. sind in die Statistik ructt aufiunehmen.

Nachwelsung B:
Tuberkulosehllle der Träger der Sozlathilfe

Im Anschluß an die Leistungen der Sozialhilfe in Nach-
weisung A werden in der Nachweisung B die Leistungen derüberörtlichen Sozialhilfetröger in der Tuberktlosehiile
einschl. Hilfe zum l.ebensunterhalt gem. §§ 48 ff. BSHG (vgl.
Abschdtt A, Nr. 4.1) ausgewiesen.
1. Nicht zu berücksichtigen sind hierbei:
1.1 Die Leistungen der Sozialhilfe, die njcht Leistungen der

TuberkuloseUlfe sind, für deren Gewährung aber die
überörtlichen Sozialhilfeträger gem. § 100 Ab;. 2 BSHG
zuständig sind. Diese Leistungen werden in Nachwei-
sung A erfaßt (vgl. jedoch die Erläuterungen zu Abschnitt
B, Formblatt SH, Teil I, Nachweisung A, hinter der Erläu-
terung zu Spalte 2);

1.2 die Leistungen der überrirtlichen Sozialhilfetäger für Be-
dienstete und Ve rsorg ung se mftöng e r d es ölientti chen

Diensles (§ 127 BSHG), es sei denn, daß es sich um vorläu-
fige Hilfeleishrngen handelt (§ 59 BSHG);

1.3 die Aufwendungen ftir N4aßnahmen, welche die Sozial-
hilfettiger aut Antrag und tür Rechnung anderet ztrr Ge_
wdhrung von Tuberku-losehilfe außerhalb ds1 §62iathilfs
verpflichteter Stellen durchfi.ihren, insbesondere fi.ir d.ie
Heilbehandlung und die EingtiederungsfuIfe nach § 62
BSHG;

1.4 die Aufwendungen ftir die nach Art und tjmfang von l-ei-
stungen der Tuberkulosehilfe gewährte Krankenversor_
gung gem s 276 LA,G, die an anderen Stellen nachge_
wiesen werden (vgl. Nachweisung C, Ziff.. I utd2)i

1.5 $e -Aufwendungen der Tuberküosehilte tür ungom_
tlüchtlinge, die an anderer Stelle nachgewiesen werdea
(vgl. Nachweisung C, Ziff.4).

Der Nachweis enthält die Leistungen der luberkuloseülle
mit und ohne Bundesbeteiligung in der Gliederuag nach
Tuberkulosehiße außerhalb von Einrichtungen undjn Ein-
richtungen einschl. der gem. §§ l5a und gg BSHG gewährten
Darlehen.
ZuSpolten I und.2:
(Tuberkulosshilfe mit Bundesbeteiligung)

Nachzuweisen sind hier die Leistungen der Tuberkulose_
hilfe, die gem. § 66 Abs. 1 BSHG zurHrilitevomBundgetrugen
werden (vgl. Abschnitt A, Nr. 7.,1).

Zu Spalten 3 und 4:
(Tuberkulosehilfe ohne Buadesbeteiligrrng)

Nachzuweisen sind die Leistungen der Tuberkulosehilfe,
an deren Kosten sich der Bund nicht aulgrund des BSHG
beteiligt.

Ftir die Unterscheidr:ag zwischeu Tuberkulosehilfe außer-
halb von Eiorichtungen (Sp. 1 und 3) und in Einrichtungen (Sp.
2 und 4) gilt die Erläuterung zu Nachweisung A, Sp. 1 und 2
5inngemäß. Ernährungszulagen (äff. 3.1) sind z, B. bei tuber-
kulosebedrohten Personen, denen Hilfe zum l.ebensunterhalt
T lio.T Altersheim gewährt wira, filfen in Eirrichtungen.
Im Zweifel richtet sich die Zuordnung nicht nach den Verhält_
nissen des Hilfeempfängers, sondern nach der Zweckbestim_
mung der Leistung. Danach gehört zur HiIIe außerhalb von
Einrichtungen z. B. ein Darlehen zur Verbesserung der Wohn_
verhältnisse (htf. 4.1), das schon vor Beendigung der statio_
nären Heilbehandlung des Kranken gewährt wirä, um seine
Entlassung vorzubereiten.
ZuZiIt. 1 bis 6:
(Ausgaben)

ZuZifL l:
(Heilbehandlung)

Wird Heilbehandlung in Einrichtungen oder durch teil_
stationäre Beheuung gewährt, umfaßt sie auch den leberu_
unterhalt (§ 27 Abs. 3 BSHG).
ZuZitt.2:
(Hilfe zur Eiagliederung in das Arbeitsleben)

Wird Hilfe zur Eingliederung in das Arbeitsleben in Ejnricä-
tungen oder durch teilstationäre Betreuung gewährt, umlaßt
sie auch den Lebensunferholt (vgl. Zfi. ll.
ZuZiII.3.2:
(Sonstige Hilfe zum Lebensunterhalt)

Hier ist u. a. die Hilfe zum Lebensunterhalt - ohne Ernäh_
rungszulage - für die in § 52 Abs. 3 und 4 BSHG genannten
Personen nachzuweisen, während der Lebensuntärhalt des
Kranlen selbst, sofern er sich in stationärer Behandlung oder
in teilstationärer Betreuung befindet, Bestandteil der *osten
der Heilbehandlung ist (vgl. Züf. 1).

Zu Zitt. 4.3:
(Beihilfen zur Haltung von Ersatzkräften oder zur vorüber-
gehenden anderweitigen Unterbringung Haushaltsangehöri-
ger, Besuchsbeihilfen)

Als Besuchsbeihilfen außerhalb von Einrichtungen gelten
auch die Beihilfen, die den in einer Einrichtung befindlichen
Tuberkulosekranken zum Besuch ihrer Angehörigen gewährt
werden.
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Zu ZifI.7 bis 13:
(Einnahmen)

Zu Zill.9:
(ErsaEleistungen)

Dre Einnahmen gem. § 292 Abs. 5 LAG srnd unter Ersatz-
leistungen von Sozialleistungsträgern (Zitl. 9.21 nachzuwei-
sen. Die 25%ige Erstattung des Lastenausgleichs als Ein-
nahme aus der Krankenversorgung der (tuberkulosekranken)
Unterhaltshilfe-Empfänger gem. § 276 LAG gehört zu den Ein-
nahmen aus den sonstigen Leistungen der Sozialhrlfehäger
und ist daher nicht hier, sondern in Nachweisung C auszu-
weisen,

Unter Ziff. 9.3 sind als Einaahmen aulgrnrnd des Art. 3 der
deutsch-schweizerischen FürsorgevereiDbarung lvom 14. 7.
1952 nur die Kostenersakleistungen der schweizerischen Ar-
menbehörden an überörtliche Träger der Sozialhille nachzu-
weisen, die Schweizer Btirgem Tuberkulosehilfe gewährt
haben. Hingegen sind die Einnahmen arrs Kostenersatz-
leishrngen für UnterstützungsfilIe in der Schweiz - ebenso
wie die Ausgaben - in Nachweisung C, unter Ziff. 6 daran-
stellen.
Zu ZiIt. 10:
(Erstattung durch andere Kostenträger)

Hierzu gehören oucä die Erstattungen der Dienstherren
oder Träger der Versorgungslast (§ 127 BSHG) in den Fällen
der vorläufigen Hilfeleistung.

Nachwelsung C:
Weitere Leistungen der Tröger der Sozialhille

In Nachweisung C sind die Ausgaben und Einnaimen (Sp. 1

bis 3) von Leistungen der Sozialhilfe an bestimmte Personen-
gruppen und einiger weiterer Leistungen der Träger der
Sozialhilf e auszuweisen.
ZuZiff. 1:
(Krankenversorgung gen Lo.G)

Als Ausgaben der Kran-kenversorgiung gern LAG sind die
vollen Kosten nachzuweisen. Hierzu gehören auch Beihdge
zur Aufrechterhaltung einer freiwilligen Kra-ukenversiche-
rung. Zu den Einnahmen gehört oucft die 25"/"ige Erstattung
des Lastenausgleichs für diese Krankenversorgung (vgl. Ab-
schnitt A, Nr. 4.2).

Nicht hier, sondern unter äff. 2 sind diE Aufwendungen für
diejenigen Empfänger von Unterhaltshilfe nachzuweisen, dre
ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Ausland haben.
ZuZift.2:
(Krankenversorgung gem. LC.G für Deutsche im Ausland)

Die Leistungen ntZift.2 sind an dieser Stelle nur nochricftt-
Iicä anzugeben, da ftir sie ein besonderes Abrechnungpver-
fahren und eine gesonderte statistische Erhebung bestehen
(Runderlaß des Bundesministers des Innem vom 24.7. 1962

-V 2 - 52 20O - 52 57O - 454/62 - GMBI S. 329 und 3. 11.
1969 - S. 1 - 508 111/6 .- GMBI S. 475 -). Soweit die
Leistungen der Krankenversorgung gem. § 276 l-AG nicht den
hier erfaßten Personenkreis beheffen, werden sie unter Ziff. 1

nachgewiesen.
ZuZiII" 4:
(Sozialhilfe -einschl. Tuberkulosehilfe - frir FIüchtlinge aus
Ungarn init Ausnahrne der Aussiedler)

Die Leistungen der Sozjolhilfe einschl. Tuberkulosehille fitr
Flüchtlinge aus Ungarn sind nur hier, dagegen nicht in dre
Nachweisung A bzw. B aufzunehmen; ferner sind hier auszu-
weisen die Aufwendungen für ailgemeine Moßnahmen, die
nur für Ungarnflüchtlinge nachgewiesen werden (vgl. Ab-
schnitt A, Nr. 4.4, 5.4).
ZuZilI. S:
(Weihnachtsbeihilf en)

Die Nachwesung umfaßt die an Sozialhilfeempfänger, Ar-
beitslose und sonstige Mnderbemittelte gezahlten Weih-
nachtsbeihil[en, soweit sie von den Irrigern der Sozialhi]Ie
gezahlt werden (vgl. Abschnitt A, Nr. 4.5). Der Nachweis der
Einnahmen entfällt hrer. Die von den Arbeitsämtern an

Arbeitslose ausgezahlten Weihnachtsbeihillen sind an dieser
Stelle nicht aufzunehmen.
Zu ZilI. 6:
(Sozialhilfe und Kostenersatz ftü Deutsche im Ausland)

Die Leistungen der Sozialhilfe für Deutsche im Ausland
(§ 119 BSHG) und die Kostenersatzleistungen der überört-
hchen Sozialhilfehäger an die kantonalen Armenbehörden
(Art. 3 der deutsch-schweüerischen Fürsorgevereinbartrng
vom 14. 7. 1952 - BGBI. 1953 tr S. 31 - § 146 BSHG) sind hier
aus Gründen der Zweckmäßigkeit zusammengefaßt. Sie
werden nur nachichtlichnachgewiesen, da ftir sie ein beson-
deres Abrechnungsverfahren und eine gesonderte statistische
Erhebung bestehen (RdSchr. des Bundesministers des Innem
vom 18. 3. 1954 - 5 U5 -320/54 - GMBI S. 163, 196 -, vom
3. 11. 1969 -S. 1 -508 lll/6- GMBI S. 475 -,vom,28.7.1955 - 52 505 - A - 579/55 -, vom 24.7. 1962 -V 2 -52 500 - 52 57O - 454/62 - GMBI S. 329 und RdSchr. des
BMIFGvom 10. 12. 1969-S 2-510 586/1 -GMBI S. 524 -).Der AuJstockungszuschuß des Burdes (Ziff. 5.3) ist nur vom
Landeswohlf ahrtsverband Baden anzugeben.
Zu Zitf .7:
(Rückführung von Deutschen aus demAusland)

Die Aufwendtrngen ftir die Rücl<Iüluung von Deutschenaus
dem Auslondsird nach § 15 in Verbindung mit § 21a, Abs. 1,
SaE 2 des Ersten UberleitungsgeseEes nach,uweisen.

Tell tr:
Nacft wejs der Empf äng er von SozialhilIe

1. Die Empfänger von individuellen Leistungen der Soziat-
hilfe nach dem BSHG werden - soweit Ausgaben ftir
diese Empfänger in der Jahresstatistik dsr Sozialhilf6
Formblatt SH, Teil I, Nachweisungen A und B enthalten
sind - anh61d eines gesondertet Zählblatls nadr
Emplängergruppen und Hilfearten ermittelt. Dement-
sprechend sind keine Zählblätter annlegen bei Gewäh-
nrng von:

1.1 Sozialhille für Deutscfte imAusland.;
1.2 Pauschalleistungen, z. B. an Verbände der freien Wohl-

fahrtspflege zur Durchfüürung von Hiüen nach dem
BSHG bei Altenhilfe und bei Hilfe zur Ptlege oder zur
Weiterf tihrung des Haushalts;

1.3 Leistungen aufgrnrnd anderer Bestimmungen als nach
dem BSHG, z. B. nach landesrech0ichen Bestimmungen.

2. In den folgenden Fällen der fuansprurhnahlre von
Sozra-Ihilfe. deren Ausgaben in Formblatt SH, Teil I,
Nachweis rngen A und B erfaßt sind, werden die Empfän-
ger nicht durch Zdltlblöller nachgewiesen:
Bei

2.7 einmaligen Hilten zum Lebensunterhdt;
2.2 kankenhille soweit diese durch Zahlung von Pauschal-

vergühmgen z. B. an die gesekliche Krankeuversiche-
rung erbracht wird und im Einzellall eine Inanspruch-
nahme nicht nachgewiesen werden kann;

2.3 lv{aßnahmen der Verscäjckung im Rahmen der vorbeu-
genden Gesundheitshilfe soweit es sich um Gruppen-
verschickung handelt;

2.4 tltüe an Nicälseßholle die von ihnen entsprechend ihrer
Lebensweise bei ihrem vorübergehenden Aufenthalt an
einem Ort in Anspruch genommen wurde.

Das Zählblatt ist von dem hilfegewäIuenden Sozialhilfe-
häger anzulegen, sobald erne Person erstmalig im Jaäre eine
SozialhiUe irgendeiaer Art, mit Ausnahme der in 1.1 bis 1.3
und 2.1 bis 2.4 genannten Hilfen, erhält. Der erstmalig
gewäirrten Sozialhrlfe steht eine laufende Hilfe gleich, die aus
dem Vorjahr für die glerchen Emtfänger übernommen und im
Berichtsjahr weitergefüLhrt wird. Das Zählblatt wird zweck-
maßigerweise von den Sozialhilfeträgem zusa[lmen mit den
Akten bzw. Karteikarten der Hilfeempfänger geführt.

Bei Empfängem von SozialhilJe, die von mehr als einer
SteIIe (anderer Träger bzw. eine andere Dienststelle oder
Abteilung des glerchen Trägers) Sozialhilfe erhalteu, ist im
Anschluß an die letzten Einhagungen frir bewilligte Hilfe-
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leisfungen oder für angerechnetes bzw. in Anspruch genom-
menes Einkommen an der hierfür vorgesehenen SteIIe ein
entsprechender Hinweis einzutragen, um die von den ver-
schiedenen Stellen an den gleichen Empfänger geleisteten
Hilfen verschiedener Art später bei diesen Hilfeempfängern
zusammenf ühren zu können.

Wird Ioufende Hilfie zum Lebensunterholl in Anspruch ge-
nommen, istfür sömtliche zu einer Bedarfsgemeinschaft gehö-
renden Personen nw ein Zöhlblatt (bei 5 und mehr Personen
ein zusätzliches Zihlblatt-Folgeblatt) anzulegen. ln diesem
FalI sind für die Eintragungen im Kopf des Zählblatts die
Angaben für den Hawholtstorstond maßgebend. Allein-
lebende gelten als Haushaltsvorstand.

Bei ausschließlicher Gewährung von Hilfie in besonderen
Lebenslagen ist das Zählblatt lediglich fw die einzelne Hilte
emptangende Person anzulegen. Die Angaben im Kopf des
Zählblatts gelten demgemäß nur ftir den Hilteemptänger.

Das Zihlblatt ist im einzelnen nach den nachstehenden Er-
läuterungen auszufüllen. Die hier verwendeten Bezeichnun-
gen (lochspalten bzw. Code-Nummern) beziehen sich auJ das
Zählblatt.

Im Kopf des Zählblatts sind der Träger der Sozialhilfe sowie
Name und Anschrift des Haushaltsvorstandes !2y. [inzs]-
Hilf eempf ängers einzutagen.

Merkmal e der H ill ee mpt äng e r
Zu l,sp. 10:
(Stellung zum Haushaltsvorstand)
Houslroltsvorslrinde können sein:
1.1 einerderEhegatten;
1.2 jede andere Person, die allein oder mit anderen zuriam-

mcn einen Haushalt führt.
Als Kinder gelten eheliche und nichteheliche Kinder, Stief-

und Adoptivlonder sowie Enkelkiader, die überwiegend von
den Großeltern unterhalten werden und deren Eltern nicht im
Haushalt leben.

Nicrtt als Kind, sondern als ,,Sonstige Person" sind alle
nichtledigen Kinder, Schwiegerkinder und Pflegekinder
sowie Enkelkinder, deren Eltern im Haushalt leben, zu kenn-
zeichnen,

Die Zahl der hier angegebenen Personen muß mit der Zahl
der ab lochspalte 16 markierten Empfänger von bewilligten
HiIf eleistungen überei nstimmen.

Bei Inanspruchnahme von laufender HiUe zum Lebens-
unterhalt sind sämtliche Hilfe empfangenden Personen nach
ihrer Stellung zum Hatuholtworstand (Haushaltsvorstand,
Ehegatte, Kind, Sonstige Person) einzubagen. Tritt der Haus-
haltsvorstand erst später hinzu (2. B. weil er zunächst eine
Hilfe anderer Art wie Ausbildungshilfe, Eingliedenrngshilfe
oder dergleichen erhalten hat), so ist gr an der zufeffenden
Stelle nachträglich zu markieren. Weitere im lauIe des Jahres
in die Bedarfsberechnung aufgenommenen Personen (2. B.
durch Gebud oder Zuzug) sind ebenfalls nachzutragen. AlIe
übrigen seit der ersten Inanspruchnahme der Hilfe an efure
oder mehreren Personen eintretenden Veränderungen sind
dagegen erst im nächsten Berichtsjahr zu berücksichtigen.
Zu Isp. 12 und 13:
(Geburtsjahr)

Hier sind Dur die zwei letzten Ziltern des Geburtsjahres
einzubagen; z. B. bei Geburtsjahr 1924: Die zwei letzten
Zlllern ,,24".
Zu Isp. 15:
(Hilf eempf änger a m Jahresende)

Hier sind die Personen zu rnarkieren, die am End.e d.es Jah-
res )aufende Hilte zum Lebensunterhalt außerhalb von Ein-
richtungen erhielten oder sich am Ende des Jahres in Einrich-
tungen belanden.

B ewi 1 I i g te H i lI el e i stun g en

Hier sind die einzelnen nach dem BSHG unterschiedenen
Hilteaflen (mit Ausnahme der einmaligen Hilfe zum Lebens-

unterhalt) aufgefi.ilrt, deren Empfänger bei der erstmaligen
Inanspruchnahme im Berichtsjahr jeweils vermerkt werdetr.
Bei den Hilfen in besonderen lebenslagen wird dabei nicht
nach laufenden oder einrnaligen Hilfen unterschieden. In der
Ausbildungshilfe (lsp. 16 Code-Nr. 12/321 ist die Hilfe zum
Besuch einer Realschule, eines Gymnasiurns bzw. einer
diesen Einrichtungen gleichgestellten Ausbildungsstätte
sowie einer Berufsfachschule eingeschlossen.

Soweit eine der unter der lsp. 10 verzeichneten Personen
erstmalig im Berichtsjahr eine Hilfe der aulgelührten Arten
erhirlt, ist fär diese Person unter derselben Spaltein der betref-
tenden Zeile der Hilteart die in Anspruch genommene Hilfe
außethalb von od.er in Einrichtungen zn markieren. Das
gleiche gilt, wenn die Hilfe aus demVorjahrübernommenund
im Berichtsjahr weitergeführt wird.

ErhäIt z. B. eine Familie (Ehepaar mit zwei minderjährigen
unverheirateten Kindern) erstmalig im Berichtsjahr laufende
Hilfe zum Lebensunterhalt, dann ist in [sp. 16 fi.ir die Personen
1 bis 4 jeweils unter A (außerhalb von Einrichtungen) Code-
Nr. 10 zu markieren. Erhält eine der Hilfe empfangenden Per-
sonen im LauJe des Jahres noch eine Hilfe anderer Art, so wird
diese ebenfalls in der Spalte der betreffenden Person in der
hierfür in Behacht kommenden Zeile vermerkt (2. B. 3. Person
erhält zunächst Hilfe zum Lebensunterhalt, sodann Kranken-
hilfe). Erhält sie dagegen nochmals eine Hilfe der gleichen
Art, so wird dies nicltt mehr verzeichret.

Bei der HilIe zur Weiterführung des Haushalts (lsp. 16
Code-Nr. 25145) sind sowohl 61s f,mpfihger von Leistungen
nach § 70 als auch nach § 71 BSHG nachzuweisen. In den
Fällen, in denen neben oder statt der Weiterfübrung des
Haushalts eine anderweitige kurztristige UnterbriDgung
minderjähriger Haushaltsangehöriger erfolgte, gelten diese
Minderjäbrigen nicht elq vom Jugendamt im Rahmen der
Hilfe zur Erziehung (§§ 5 und 6 JWG) untergebrachte Minder-
jährige, die in der Jugendhilfestatistik nachzuweisen wären,
sondern als Emptämger von Soziolhilte.

Weitere Angaben bei der HiUe zum Lebensunterholt
(fakultativ)

Diese Angaben sind nur bei laulender Hilie zum Leben*
unterhalt ztt machen.

H auptusache der Hi lt eg ewährung
Hier ist jeweils der verursachende Anlaß für den ersten Fall

der Gewährung von loufender Hilfe zum l€bensunterhalt au
den Haushalt zu markieren. Andert sich der Anlaß im Laufe
des Jahres, so ist die neu zu bezeichnende Ursache frühestens
im nächsten ftrichtsjahr zu vermerken, wenn die Hilte dort
weitergeführt wird. Es darf nur eine Ursache markiert werden.
Unzureichendes Einlommen ist nur dann anzugeben, rveDn
keine der anderen vorher genannten Ursachen als Hauptur-
sache der Hilfe anzusehen ist.

Angerechnetes bzw. in Anspruch genoiltmenes Einkommen

Hier sind jeweils sdmtliche im Haushalt vorkommenden
Einkünlte atzugeben, die in die reg'elsatzmäßige Berecbtrung
der laulend.en HilIe zum Lebensunterhalt einbezogen sind.
Unter den Leistungen der geseElichen Unfall- und Retrten-
versicherung, Handwerkerversicherung, Altershilfe für l-and-
wirte, sind auch Beihilfen und Ubergangsgelder afizugeben.
Pensionen aus öffentlichen Kassen sind zu den ,,Sonstigen
Einktinften" zu zählen. In der Regel werden meftrere Arten
von Einktinften anzugeben sein.

Abl i et e rung der Ziihlbl ötter
Die ousgefrillten Zdhlblättq sind nach Schluß des Berichts'

jahres von den örllicäen Trägern zusammenzuführen, soweit
Hilfen verschiedener Art an die gleiche.Person von verschie-
denen Stellen gewährt wurden. Danach sind die Zählblätter
zu den vorgesehenen Terminen den Stofislischen Landes-
ömtem zur Aulbereitung und Zusammenstellung der Anga-
ben abzulielern.
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Fachserie 1 3: Sozialleistun gen

Reiho 1: Vorsichorte in der Kranken- und Renten-
varsichorung
Die IV ikro2.nsu' Ergobn it3e über d€n Krankenversicherungs.
lchut2 und üb€r Altersvorsorqe in der qesetzljchon Renten'
versichorung werden in jihrlichen Berichten darge
nellt. Die Angaben zu Krankenversicherung b€ziehen sich
auf die Wohnb€völkerung nach der Beteiligung am E@e.bt
leten, der Arl der Krankenversicherunq und d€s Veßich&
rung verhältnisr€r. Weiter6 Unterteilungen u.a. nach GF
r.hlecht, Altersgruppen, Stetlung im Berol und monat-
lichem Netroeinkommen.
Die Tabellen zur Altersvorsorge enthalten Oaten irber
Pflichtmitglieder und Beitragszahl€r nach BeI€iligung am
Erw€rbslsbsnj Gli€d€runqefl u.a. nach Geschlechl, Alteß.
qruppen, Stellung im 8erui, Art der g€setzlichen Renten'
v6rri6herunqund VersicherurEsverhältnis. Einige Eckdalen
sind im bnglrirtigen Vergleich n.chgewiesen.

R€ihe 2: Sozislhilta
Johresbsrichte mit Anaoben üb8r den Sozialhilfe.
aufwand lA sgab€n/Einnahmen) und über So.ialhilfe
empfäng€r in länderweii€r Glied€rung. Nachweisungen nach
Hilfearcn sowi€ Hilren außerhalb und innerhalb lon
Einrichtungeo. tomer Ang3ben über Tuberkulosehilte.
Gliedarung dn Empfänger von Sozialhilfe u. a. nach Hilfp.
aten, Geschlechr, Ahersgruppn und Audänder€igenschäft
sowio bei Empfängern laufender Hilfe zum Lebensunterhah
auch nach Hauptußach€ der HilJegewährung.

Reihe 3: K rioglopfsrrürsorge
Jahresberichr üb.r die Ausgaben und Einnahmen
sowie über die Empränser l.ufender ond die Fäll€ oin.
maliger Loistungen in länd?rweiser Gliederung. Nachweit
nach Hilfea.ten sowie 6ach Empfängergruppen {Beschädigte
und Hinterbliebene - teilweise mit weit€rer Aulgliederuog
dieser Perso.engruppen).

Reihe 4: Wohngeld
V i e r t e I j ä h r I i c h e Kurzberichte über die Bea.bei
tungrfälle &r B6willigungisrell€n nach Art der ErledigurE
und gezahken Wohngeldberrägen sowie Angaben über Em.
pfänqer von Wohngeld und Wohnqeldansp.uch (Glie.dsrung
nach Ländern). Eine iä h r I ic h e Verötfentlichunq ent-
häh detaillione Angsben über die Wohngeldempfänger und
Wohngeldaneprüche. Die wichtisslen Gliederungsmerkmäle
b€k€ffen Haushallsgröße und soziale Stellung des Haus.
hallsvorita.des. Hähe des Familieneinkommeni und d€s
Wohngeldes, Bezugsferligkeit un.l Au§§tattung der Woh-
nung, genutzte Wohnflache, Durchschnirt§mi€ten, Bela.
stungrgrad d€r Einkommen und bei der Einkommensmitt.
lung snzusetzende Beträge.

Beihe 5i Behinderte und Rehabililationimaßnah.
men

5.1 Behindsrrs
Die Verötfendichung - Ersc-heinungsfolg€ alle ,wei
J a h r e - emhih Dal€n übe, die von den Versorgungs.
ämre.n .ls Behinderte anerkdnnr€n Persönen, sou,€it diesen
er^e Mindeiung der Erwerbsfähigkeit von 30 vH und m€hr
zuerkannt wurde. Nachwris del Eehinde(en und Sch\,ver-
behinderien n6ch Geschlechl, Aiteßgruppen, Staat§-
angehörigkcit, Grad der lVinderuog der ErwerbEfähigkeit,
Arr und Ußache der Eehinderuns sowie nach l\rehrfäctts

5.2 nehabilitationsmaßn.hmen
l. einem .lahresherichr werden Aflqäbeo über die
von den qesetzlichen Tras€rn d€r Rehabiiitarioa;m Be.
iichtsjahr durchgeriihnen medizinischen und b€rufs-
fördernrleo Behabiiitationsmaßoahmen rowio Maßnahmen
zu sorialen Eingliederung, insbesondere übe. Art, Dau€r
und E,!€bnis (hr Maßnahme, ferner üb€r di€ Hehabili
tanden in de. Gliederlng u a. nEch G€schlechl, Alters-
g,uppen. Stellung im Beruf sowie Art und Uisäche der
Behinderung veröflentlicir- Der Eerichr eothalt außerd€m
weitere natistirche An$ben aus dem Aehabililatioasweten,
a. B. über Zahl u.d Arr von Einrichirngen tür Behind€rte
sowie ijber Ausgaben der Rehabilitalion§lräger tür Beh.bili

Reihe 6: Juqendhille
Die jij h r liche Verötfentlichung unterrichter über er-
zieherische und fürsorserische Uaßn.hmen der Jusendhilfe
(u. a. Pflegekioder, Amtspfleg§chaft, Amtsvormundsctaft,
Adoptionen, VEterschaflsfeststellungen, Sorge.echtsentzie-
hunger, Jugendgerichtshil{e, Freiwillige Erziehungshilfe, Für
soraee.ziehung) sowis iber den Aufwand für die Jugend-
hille {außerhälb von Ein.ichtungen und jn Eiorichtungen).
F€rner Angaben über Ei6richtL,ngEn der Jug€ndhilfe und
de.er veHügbäre Plä1ze näch Trägero.

Feihe S: Sonderbeiträge
ln unregelmäßiger Folge werd€n Daien aus Son-
dererhebungen dor Sozialhilfe, dor Koessopferlürsorge und
der Jugendhilfe verOf tentlicht.
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